Iro. 242. 


Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Viertelfähri 


er Abonnementepreis: für Krakau 4 fl., mit Verſendung 5 fl. — Die einzelne 


Wendungen werden franco erbeten. 


Nummer wird mil 5 kr. berechnet. Inſertionsgebühr für den Raum einer vier⸗ 


geſpaltenen Petitzeile bei einmaliger Einrückung 4 kr., bei mehrmaliger Einrückung 2 kr.; Slämpelg bie für jede Einſchaltung 10 kr. — Inſerate, Beſtellungen und Gelder übernimmt für die „Krakauer Zeitung“ die Adminiſtration des Blattes. (Ring⸗Platz. Nr. 358.) 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung ddo Iſchel, den 17. Oktober d. J. den e des 
Landesgerichtes in Temesvar, Joſeph Mochnacki, über fein An⸗ 
ſuchen zum Vice⸗Präſidenten des Ober⸗Landesgerichtes in Lemberg 
allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 
Se. k. k. Apeſtoliſche Mafeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 17. Oktober l. J. die Landesgerichtsräthe, Dr. 
Philipp Salvioni in Mailand und Benedikt Alexander Urg⸗ 
ani in Bergamo, zu überzähligen Räthen des Lombardiſchen 
ber-ganbesgerichtes allergnädigſt zu ernennen geruht. 
. Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 9. Oktober l. J. den zweiten Ober⸗Finanzrath bei 
der Siebenbürgiſchen Finanz⸗Landes⸗Direltion, Heinrich Al bach, 
zum Ober⸗Finanzrathe bei der ob der Enns'ſchen Steuer⸗Dieref⸗ 
lien und den Finanzrath bei der Wiener Steuer⸗Adminiſtration, 
Johann Zipperer, zum zweiten Ober⸗Finanziathe bei der Sie⸗ 
N Finanz⸗Landens⸗Direktion allergnädigſt zu ernennen 
ruht. 

Se. f. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 6. I. M. dem Finaazwachaufſeher, Karl Ganſte⸗ 
rer, in Anerkennung ſeiner entſchloſſenen und aufopfernden Hilfe⸗ 
leiſtung bei dem Brande zu Pbbs das ſilberne Verdienſtkreuz al- 
lerguädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſteliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung ddo. Iſchel, den 9. Oktober d. J. zu Ehrendomherrn 
an dem lateiniſchen Domkapitel zu Tarnow den Ehren⸗Konſiſtorial⸗ 
rath und Pfarrer in Czermin, Simon Mezowiez, den Profeſſor 
der Paſtoraltheologie und höheren Erziehungskunde an der Tar⸗ 
lower theologiſchen Lehranſtalt, Konſiſtorial⸗Referenten und Pro⸗ 
hnodal⸗Eraminator, Joſeph Wilezek, den Vice Dechant und 
Pfarrer in Biara, Joſeph Eholiwkiewiez, und den Dechant, 
Schuldiſtriktsaufſeher und Pfarrer in Pilzno, Ferdinand Celar⸗ 
sgi, allergnädigſt zu ernennen geruht. ; 

Se b , Apenolifche Majehät haben wit Alerhöcfier Ent- 
Ihltegung do. Iſchl, den G. Oktober d. J. den Viee⸗Rektot des 


theologiſchen Seminars in Como, Franz Cattaneo, zum Pres⸗ 
9 open und den Pfarrer von S. Garpoforo, Peter 


Cone dle 


omo allergnädigſt zu ernennen geruht. 


Krakau, 23. October. 

Nach einer telegraphiſchen Depeſche aus Wien hat 
„der Moldauiſche Divan am 19. d. mit allen 
gegen zwei Stimmen votirt: Autonomie nach den Ver⸗ 
tragen der Pforte unter Anerkennung der Rechte der; 
ſelben; Vereinigung mit der Walachei unter 
einem fremden Fürſten abendländiſcher DW 
naſtie; repräſentatide Regierung; Neutralität“. Dieſe 
Abſtimmung hat als Thatſache nur hiſtoriſchen Werth, 
auf die Löſung der Frage über die Reorganiſirung der 
Fürſtenthümer iſt ſie ohne Einfluß. 

Eine Depeſche aus Buchareſt meldet, daß der 
Vorſtand gewählt hat. 
Das Reſultat iſt folgendes: Vice⸗Präſident Nikolaus 
Roſetti, Demetrius 

Stephan Golesco; 
Marghiloman. 


Feuilleton. 


Aus dem Badeleben. 
(Fortſetzung.) 
3. Ein Räthſel. s 
Wie viele Männer ſind, früher oder ſpäter, in 
Schauſpielerinen verliebt geweſen, und wie viele Da⸗ 


men — in Schauſpieler, die letzteren ganz natürlich 
Beimlich Die Männer aber wiſſen nicht Weſens genug 

kalen zu machen, ſobald ſie ihr Herz an eine Schau⸗ 
ſpielerin verloren haben, vom Gymnaſiaſten an, der 
Sonntags mit Sporen und Reitpeitſche, die Mütze keck 
auf ein Ohr gedrückt, an den Fenſtern feiner Angebe⸗ 
teten vorüber wandelt und ſich in dieſem Augenblick 
wenigſtens ein Student zu ſein dünkt, bis zu dem 
älteren Mann der es ſchmerzlich, aber fruchtlos beklagt, 
daß das Myſterium der ewigen Jugend mit Dame Hebe 
verloren gegangen iſt, und der nun in den theilneh⸗ 
menden Buſen ſeines Schneiders den Kummer aus: 
ſchüttet mit den Worten: „Gib mir meine Jugend 
wieder!“ — Sie alle machen den Markt und die 
Straßen zu Kennern ibrer innern Geſchichte, fie find 
— auf eine ſolche Liebe und rügmen ſich derselben, 
wobei denn auch die Anſicht im Hintergrunde ſchlum⸗ 
men daß dieſes wiederholte laute Geftänpniß auf das 

ch unerweichte Marmorherz einen ähnlichen Eindruck 


oder nicht, iſt darin nicht 


für das Er 
reſpondent der 
ßen habe auch in der Antwort auf das türkiſche Rund⸗ 
ſchreiben feine. Anſicht über die Union der Donau⸗Für⸗ 
ſtenthümer noch nicht ausgeſprochen. 
ſcheint jedoch irrig. 


ti 0 
N ek eonstiene) Regierung. Dieſe Frage iſt nicht neu; fie 
iſt ſchon lange 
ner; ſie findet 
deutet; 


Part nich gelungen iſt, ſich in dieſer 
ſo 
die 


zum Diakonal⸗Domherrn an dem Kathedralkapitel in . ö 
figen ktropäiſchen Congreſſes geltend machen werden, deſſ 
gabe es ſein wird, die definitive Organiſation der Fürſtent ümer 


die Oberhoheit des Sultans berückſichtigt wiſſen will. 
Die Depeſche iſt ſchon vom 28. Mai datirt, eine Ent⸗ 
ſcheidung, ob die Hoheitsrechte des Sultans durch die 
Errichtung eines rumäniſchen Reiches gekränkt werden 
enthalten. Den neueſten Nach⸗ 


richten zufolge ſoll ſich Preußen mit dem vollſten Rechte 
— entſchieden haben. Ein Pariſer Cor⸗ 
Independance will freilich wiſſen, Preu⸗ 


Dieſe Nachricht 


Die auf die Union der Fürſtenthümer ſich bezie⸗ 
henden Sätze der Depeſche lauten: 

„Eine der wichtigſten Fragen, über welche die Divaus die 
iß haben, eine Meinung zu äußern, iſt die von der poli⸗ 
Bereinigung der beiden Fürſtenthümer unter einer feſten 


der Gegenſtand der Beſchäftigung ernſter Män⸗ 
det ſich bereits in dem organischen Reglement ange 
ſie iſt im Jahre 1853 der Wiener Conferenz vorgelegt 
und auf dem Pariſer Congreſſe haben die Repräſentan⸗ 
mehrer Großmächte ſich zu ihren Gunſten ausgeſprochen. 
haben andere ſich dagegen erklärt; aber — es in 

5 inſicht zu verſtändigen, 
doch einer der Hauptgründe, weshalb man beſtimmt hal, 
ünſche der Bevölkerung zu befragen und eine Speclalcom⸗ 
ifiom einzulegen, um ſich über den gegenwärtigen Zuftand der 


Fü hümer zu unterrichten, ohne Zweifel das Bedürfniß, die 
nothwendigen 
Unionsirage zu, ſaͤmmeln. Die Wünſche der Donaufürftentbümer 
werden eins dieſer Elemente bilden, ſie werden aber nicht das 
Einzige ſein. 


vo 5 
ri Ordnung, ohne welche die Rechte und Freibeiten der Völker 


lemente zu einer gründlichen Erörterung der 
Die Rechte der ſuzeränen Macht, das Prinzip 
r Integrität des ottomaniſchen Reiches, die Aufrechthaltung 
ſch ſind, — Alles dies ſind auch Elemente, welche das 


ewwicht ihrer Bedeutung bei den Berathungen des zukünf⸗ 
uf⸗ 


ſeſtzuſtellen. Was die Union betrifft, ſo haben wir und immer 


ane unſere Abſtimmung für den 1 vorbehal⸗ 
en, 

Vertrages gemäß, das Reſultat ibrer eigenen Arbeit an den Sitz 
der Conferenzen überſchickt hat. 
Königs (von Preußen) in Conſtantinopel, oder fein Commiſſa⸗ 
rius in Bukareſt eine Haltung angenommen oder eine Sprache 
geführt, welche nicht mit dieſer Zurückhaltung auf das Genaueſte 
übereingeftimmt hätte. 


daß die Special⸗Commiſſion, dem Art. 25 des Pariſer 


Niemals hat der Vertreter des 


Erfreulich ſind die Aeußerungen, mit welchen die 


N. Pr. Ztg. die Veröffentlichung dieſer Kundgebung 
der Regierung begleitet. Mit einem Freimuth ſonder⸗ 


gleichen bezeichnet ſie die Union als den erſten Schritt 


zu der ihr fo wünſchenswerth ſcheinenden Beſeitigung 


der türkiſchen Herrſchaft. Nichtsdeſtoweniger billigt ſie, 
den Umftänden volle Berückſichtigung ſchenkend, die uns 
zweifellos antiunioniſtiſch ſcheinende Haltung der preu⸗ 
ßiſchen Regierung. Sie ſagt: Wenn wir unſere Mei: 
nung wiederholen ſollen, ſo haben wir nie ein Hehl 
daraus gemacht, daß wir im Hinblick auf das Ende 
der türkischen Herrſchaft, das wir erwarten und erſeh⸗ 
nen, eine Vereinigung der chriſtlichen Donaufürſtenthü⸗ 
mer wünſchten. Aber wie die europaiſchen Verhältniſſe 
heute beſchaffen ſind, wird dieſe Löſung der Frage 
geradezu unmöglich ſein, und jedenfalls wäre es von 

reußen gar zu thöricht, ſich für dieſe Idee gegen 
Oeſterreich in die Schanze zu ſchlagen. 5 
Ueber die Kundgebungen des Wiener Cabinetes in 


machen folle, wie der Tropfen, nach dem bekannten 
Spruche, auf den Stein. 

Woher aber kommt es, daß die Vertreter und be⸗ 
ſonders die Vertreterinen der darſtellenden Künſte 
einen ſo mächtigen Zauber auf Jugend und Alter aus⸗ 
üben? — Mürde der Eindruck ein ähnlicher ſein, wenn 
man eine Dichterin belauſchen könnte, wie ſie in den 
Stunden ſchaffender Weihe an ihr Manuſcript efeſſelt 
daſitzt und die Begeiſterung in Hieroglyphen ausſtrömt? 
Freilich, man will bemerkt haben, daß die Damen von 
der Feder, welche ſich darüber klar geworden ſind, daß 
das Schreiben ihr wirklicher Beruf ſei, dem reiferen 
Mannesalter angehören. Aber denken wir uns denn 
— da Architeftinen, fo viel bekannt, bisher nicht vor⸗ 
gekommen — eine Malerin, eine Bildhauerin ſchaffend 
in ihrer Werkſtatt, und ſetzen wir uns leicht hinweg 
über die Spuren, welche Oel und Lehm, ihr Hand⸗ 
werkszeug, an Kleidern und Fingern nun einmal hin⸗ 
terlaſſen müſſen. Bei beiden wird doch ſchwerlich die 
Kunſt der Magnet ſein, welcher der Künſtlerin die 
Herzen zuzieht. Wieviel bevorzugter find da die Jün⸗ 
gerinen der Melpomene und Thalia oder der Terp⸗ 
ſichore! In Sammt und in Seide, geſchmückt mit 
Perlen und Gold und köſtlichem Geſtein, in Paläſten 
und ſtrablenden Prunkgemächern — ſo üben fie ihre 
Kunſt, und beim Lichte der Lampen, welches die Hand 
der Hebe ſelbſt entfacht zu haben ſcheint, Freilich, die 
Gewande und das Geschmeide, die Lichtſtrahlen und 


dieſer Frage macht heute unſer Wiener tr Corr. um⸗ 


faſſende Angaben. 5 

Wie ein Correſpondent der „Ind. belge“ behaup⸗ 
tet, will die hohe Pforte bei dem bevorſtehenden Wie⸗ 
derzuſammentritt der Pariſer Conferenz zur ſorgſamen 
Wahrung ihrer Rechte in Bezug auf die Donaufürſten⸗ 


thümer ſich außer durch ihren Geſandten dem Hof derſſv 


Tuilerien noch durch einen Specialbevollmächtigten und 
zwar durch Fuad Paſcha, ehemaligen Miniſter des 
Aeußern, vertreten laſſen; dieſer Entſchluß würde, 
wenn er zur Ausführung gelangte, eine gänzliche Aen⸗ 
derung an der Zuſammenſetzung der Pariſer Conferen⸗ 
zen nothwendig machen, indem ſodann die übrigen 
Mächte ſich ebenfalls veranlaßt ſehen würden, ihren in 
Paris accredirten Geſandten Specialbevollmächtigte bei⸗ 
zugeben. h 

Die „Berling'ſche Zeitung“ beſtätigt die Nachricht 
der „Independance,“ die daͤniſche Regierung habe in 
den Holſtein⸗Lauenburgiſchen Angelegenheiten ein Me⸗ 
moire an die Geſandten des Auslandes geſendet. 

„Fädrelandet“ bringt als unverbürgtes Gerücht die 
Nachricht von der bevorſtehenden Verlegung verſchiede⸗ 
ner deutſcher Truppen-Abtheilungen nach den däni⸗ 
ſchen Provinzen. 

Die Regierung des Großherzogthums Luxemburg 
hat, wie die K. Z. ſchreibt, ſämmtlichen in die Kam⸗ 
mer gewählten Staats⸗ und Miniſterial⸗Beamten, 
welche des Oppoſitions⸗Geiſtes verdächtig find, die Erz 
laubniß verweigert, das Deputirten⸗Mandat anzuneh- 
men. Die Zahl derſelben beläuft ſich auf 9, die 
meiſten wollen aber auf ihr Staatsamt Verzicht leiſten. 

Die Uferſtaaten⸗Commiſſion, Dale in Folge 
des Pariſer Friedens⸗Vertrages den neuen Vertrag für 
die Donau⸗Schiffahrt zu entwerfen und zu ver⸗ 
einbaren hat, iſt am Ende ihrer Arbeit. Der Vertrag 
iſt ſeit längerer Zeit bis auf den letzten Punct vollen⸗ 
det — nichts fehlt zu ſeiner Vollendung, als die Ra⸗ 
tification eines einzigen Staates, der Pforte, die eis 
gentlich das größte Intereſſe daran haben müßet, daß 
die Navigationsacte der Donau ſo bald als möglich 
zum integrirenden Beſtandtheil des europäiſchen Völ⸗ 
kerrechts werde. Nach Berichten aus Conſtantinopel ift 
jedoch das türkiſche Miniſterium dur) den Inhalt des 
Vertrages durchaus 1 9 gehe, 71 5 
cation verzögert ſich nur durch Formalltaten, wens 
der Aa PR ine unausweichlich find. 

Der Gewaltact mit dem Fürſt Danilo nach dem 
Abzuge der Truppen des Paſcha von Skutari den von 
jenem unter der Hand aufgewiegelten Stamm der 
Waſojwicer occupirte, um das Gebiet dem Fürſten⸗ 
thume einzuverleiben, ſoll die hohe Pforte veranlaßt 
haben, bei dem Wiener Cabinet energiſche Zwangs⸗ 
maßregeln gegen Montenegro in Ausſicht zu ſtellen, 
wenn dasſelbe fortfahren ſollte, in der bethäfigten 
Weiſe die Rechte der Pforte zu verletzen und ihre Au⸗ 
torität zu mißachten. In Folge dieſer Andeutungen 
des Fürſten Kallimachi ſoll auf Betreiben des Wiener 
Cabinets eine diplomatiſche Intervention bei dem Für⸗ 
ſten Danilo ftattfinden, um ihn auf die Folgen feines 
gewaltthätigen und widerrechtlichen Verfahrens hinzu⸗ 
weiſen. 


der Pomp ihrer Häuslichkeit, in dem Allen ſteckt viel 
Lug und Trug; aber die Welt wil! ja getäuſcht wer⸗ 
den und die Bewunderer ſtehen dabei fern genug, um 
nur das Geſammtbild auf ſich wirken zu laſſen. Ihre 
Phantaſie ſpielt ihnen daneben meiſt den Streich, die 
Darſtellerin mit dem Character, welchen fie ſpielt, zu 
identificiren. E / 

Die Kunſtreiterin, (das Wort ſollte liebenswürdi⸗ 
ger klingen) findet zwar unter den neun Töchtern des 
Helicon, welche ſich um Apoll als ihren Führer 1917 
ren, keine ausſchließliche Patronin; aber dafür 
ſich Thalia und Terpſichore vereinigt, ſie in ihren Schutz 
zu nehmen und ihr ward die beſondere Gunſt zu Theil, 
daß ſie ihre Herrſchaft zeigen kann über das edelſte 
Geſchöͤpf der Thierwelt, über das muthige Roß. So 
beſitzt denn auch ſie in vollem Maße die Mittel, Gunſt 
zu gewinnen; unſer Auge iſt ja der empfänglichſte aller 
Sinne, f 

Die Vandoniſche Geſellſchaſt war angekommen. 
Dieſe Gewißheit ging bei der Brunnenpramenade don 
Mund zu Mund, und das Klopfen, Hämmern, und 
Sägen, welches ohne Aufhören aus dem Neitbauſe er⸗ 
ſcholl, gab den verſchieden beſoaiteten Gemüth der 
Badegaͤſte einen materiellen Anhalt für ihre Erwar⸗ 
tungen. 992 

er Regierungrath von Fechner hatte an dieſem 

Wogen feinen 1 bee Ballaſt von politiſchen Neuig⸗ 
keiten aus den Tageblättern eingenommen und war 


aben] fi 


In Liſſabon iſt die Rede von dem bevorſtehen⸗ 
den Rücktritt des Finanzminiſters D' Avila, der fi 
den wachſenden Schwierigkeiten ſeines Amtes nicht ge⸗ 
wachſen fühlt und der Kritik der demnächſt zuſammen⸗ 
tretenden Cortes ous dem Wege zu gehen wünſcht. 

Die braſilianiſche Kammer wurde am 13. v. M. 
Kaiſer in Perſon geſchloſſen. Die Thronrede 
mte den ungetrübten Frieden, deſſen das Reich ſich 
freue. Die Differenz mit Paraguay ſei auf dem 
eg zur Begleichung, die Entſendung des Hrn. Pa⸗ 
renhoz an den Präſidenten Lopez laſſe einen günſtigen 


Erfolg hoffen. 


+# Wien, 21. Oct. Die Nachricht, daß Oeſter⸗ 
reich und England ihre Zuſtimmung zu den in der 
jüngſten Circulardepeſche der h. ottomaniſchen Pforte 
in Betreff der Divanwahlen und der Union der Do⸗ 
naufürſtenthümer niedergelegten Anſchauungen offen 
zu erkennen gegeben haben, wird, was Oeſterreich an⸗ 


belangt, in unterrichteten Kreiſen als eine thatſächlich 


begründete bezeichnet und gilt, in fo weit England da⸗ 


bei genannt wird, gleichfalls für zutreffend. Dem Ver⸗ 


nehmen nach iſt ſofort, nachdem das türkiſche Actenſtück 
zur Kenntniß des k. k. Cabinetes gekommen war, von 
dieſem ein Schriftſtück an den kaiſerlichen Internuntius 
in Conſtantinopel, Freiherrn v. Prokeſch⸗Oſten, gerichtet 


worden, von welchem dieſer dem Pfortenminiſterium 
geeignete Mittheilung zu machen beauftragt iſt. Es 


iſt darin im weſentlichen eine Adhäſionserklärung der 
Eſterreichiſchen Regierung ausgeſprochen und damit mo⸗ 


tivirt / daß die in der Pfortendepeſche enthaltenen Prin⸗ 
cipien und Rechtsverwahrungen dem internationalen 


Rechte und namentlich dem Geiſte und Buchſtaben 
des Pariſer Vertrages vom 30. März v. J. überall 
entſprechen und bemerkt, daß Oeſterreich nicht erman⸗ 
geln werde, dieſen Grundſätzen, wie es bisher beharr⸗ 
lich geſchehen iſt, auch in Zukunft geeigneten Falles 
ſeine vollkräftige Unterſtützung angedeihen zu laſſen. 
Zugleich erklärt Oeſterreich, wie es die Pforte gethan, 
daß es einer ſolchen Aenderung in den inneren Ein⸗ 
richtungen der Fürſtenthümer, wodurch dieſelben eine 
größere Homogenität in inneren Adminiſtratlonsange⸗ 
legenheiten erlangen konnten, ſoweit dieſe Homogenität 
im Intereſſe der Vaſallenländer iſt und den Suzerai⸗ 
nitätsrechten des Sultans keinen Abbruch thut, nicht 
entgegen ſei, da es darin weder einen Widerſpruch ge⸗ 
gen di: Satzungen des Pariſer Friedens, noch fpeciell 
gegen die den Unterzeichnern des Inſtrumentes einge⸗ 
räumten Garantenrechte erblicke. Von dieſem Acten⸗ 
ſtücke iſt, wie verlautet, allen Großmächten Mittheilung 
emacht. Man kann daraus abnehmen, wie wenig 
begründet die Behauptung war, Defterreich habe ſich 
bon gré mal gré den unioniſtiſchen Beſtrebungen ge⸗ 
fügt und ſeine alte Politik aufgegeben, und wie ſehr 
verfrüht die Siegeshymnen waren, welche das Fuſions⸗ 
werk als ein bereits zuſtande gekommenes prieſen. 
Vielmehr hat die Meinung, daß Großbritaniens Stel⸗ 
lung zur Sache erſchüttert worden ſei, ein mächtiges 
Dementi erfahren und neuerlich gewinnt es den An⸗ 
ſchein, daß auch in Preußen ein Umſchwung ſich an⸗ 
bahne, welcher den ö ſterreichiſchen Anſchauungen und 


dadurch zu jedem Geſpräch über „brennende Tages⸗ 
fragen“ für die Mittagstafel wohl vorbereitet. Er trat 
eben aus dem Kaffeehauſe und ſchlenderte langſam ein⸗ 
her, mit dem wichtigen Gedanken beſchäftigt, wie ſich 
die Zeit bis zum Diner am zweckmäßigſten werde ver⸗ 
wenden laſſen. Da ſah er den Grafen Landau in 
äußerft gewählter Toilette mit eiligen Schritten die 
roße Allee herabkommen und die Richtung nach dem 
otel „zum fürſtlichen Hofe“ einſchlagen. Fechner, 
der zu der Wahrnehmung gelangt war, daß feine An⸗ 
ichten über das Alfeld'ſche Haus und Fräulein Amalie 
insbeſondere auch von Hartwig getheilt würden, fand 
ſich durch dieſe Uebereinſtimmung der Gefühle nicht 
eben angenehm erregt. Zwar diente ihm die Entdeckung 
nur als Sporn, dem Ziele treu zu bleiben und mit 
großer Selbſtzufriedenheit feine Perſon ſtets in die vor- 
theilhafteſte Beleuchtung vor Lilys Auge zu ſtellen; 
nebenbei aber hatte er ſich mehr dem Grafen ange- 
ſchloſſen, deſſen Abneigung gegen Hartwig ihm gleich 
ſeit dem erſten Tage klar geworden war. Gemeinsame 
Antipathie führte die beiden zur Sympathie; freilich 
kein ſehr haltbarer Kitt der Freundſchaft. g 
Graf Landau ſchien auf ſeinem Gange in Gedan⸗ 
ken vertieft und bemerkte den Regierungsrath nicht. 
Dieſer aber war froh, den Gegenſtand gefunden zu 
haben, welcher ihm die Leere der Stunden beſeitigen 
helfen konnte, und raſch folgend rief er ihn an: 
„Wohin denn ſo eilig, mein bester Graf! Nehmen Sie 


den betheiligten deutſchen Intereſſen ein beſſeres Recht 
angedeihen läßt, als dies bisher der Fall war. Der 
Unionspolitik dürfte alſo gerade in dem Augenblicke, 
wo ſie zu triumphiren vermeinte und auf dem Höhen⸗ 
punct des Erreichbaren ſtand, der Boden unter den 
Füßen hinweggezogen werden. Die practiſche Verwirk⸗ 
lichung des Projectes begegnet unlöslichen Schwierig⸗ 
keiten und ſchwerlich dürften die Mächte ſich über die 
Perſon eines einem europäiſchen Fürſtenhauſe angebö⸗ 
rigen, gemeinſchaftlichen Regenten der Fürſtenthümer 
vereinigen können. Die Divans aber könnten dem ei⸗ 
genen Lande keinen größern Schaden thun und zugleich 


über die Rampe nächſt der Perſonenhalle in einem 
Gefälle von 1:40 bis zum Directions⸗Gebäude, über⸗ 
ſchreitet den zwiſchen den beiden Bahnhöfen gelegenen 


Geleiſe bis zur Einfahrt in den Bahnhof am Land⸗ 
ſtraßer Glacis ſich fortſetzt. 


der 
ſtraße 


| 


Platz, und läuft von da bis zur Arſenalſtraße über erſchöpft werden müßten. Aber, 
ein für 6 Geleiſe eingerichtetes Plateau von 250 Klaf- hier vielleicht Alles gewonnen. 
ter Länge, von wo aus dieſelbe mit einem doppelten! veniren, weil es in feinem höch 


Spiel freilich nicht getrieben werden, da alle Welt ſich 
zu den Kaſſen der Anſtalt drängen würde und die 
ohnehin ſchon arg feſtgerannten Mittel derſelben bald 


Der Staat muß inter⸗ 
b ſten Intereſſe liegt, daß 
die jungen Bahnen ausgebaut werden und, daß die 


Diefer beginnt ſchon beim] Greditanftalt die Rieſenaufgabe nicht mit eigenen Mit- 
Münzgebäude, indem dort aus zwei in zehn Geleiſef teln ausführen kann, ift 
übergegangen wird, welche ſich nach Ueberſchreitung geworden. 
Brückendurchfahrt vor der Ungergaſſe und Land- die nächſte 
in ihrer Richtung derart zertheilen, daß drei] Würfel ſin 


nachgerade Jedermann kler 
Sie ſehen, wir ſpielen va banque, und 
Zukunft muß die Entſcheidung bringen. Die 
d bereits gefallen; wohin ſie rollen werden, 


nicht gründlicher beweiſen, daß fie bloße Werkzeuge Geleiſe unmittelbar ins k. k. Hauptzollamt führen, |ift noch die Frage. 


der Revolutionspartei ſeien, als wenn ſie, wie es unter 


ihnen beantragt iſt, beſchließen ſollten, auf keine Frage | H 


der inneren Adminiſtration einzugehen und „kraft des 
erhaltenen Volksmandats“ blos über das ſogenannte 
Nationalprogramm: „Vereinigung der Walachei und 
Moldau unter einem europäiſchen Fürſten“ abzuſtimmen. 


O Frankfurt, 20. October. Die dreitägige An⸗ 
weſenheit Sr. Hochw. des Herrn Biſchofs Blum 
von Limburg zu dem Zwecke der Firmelung gab zu 


i irchli ierlichkeiten Veranlaſſung. Die 40 
verſchiedenen kirchlichen Feierlich eranlaſſung⸗ s einſchleßlch der 


Domkirche war ſchon vorgeſtern zu dem Empfange de 
Biſchofs feſtlich geſchmückt, welcher ſofort nach ſeiner 
Ankunft ſich in dieſelbe begab, um vor einer überatt‘ 
zahlreich verſammelten Menge von Andächtigen die 
Veſper zu halten. Geſtern gab der Domcapitulat 
Weber dem Biſchofe zu Ehren ein Diner, welchem 
auch der Präſidialgeſandte anwohnte. gar wurde bie 
Firmelung an etwa acht hundert Perſonen vollzogen. 
Zu dem Diner, welches der Senat für heute W 
ſchofe zu Ehren veranſtaltet hat, iſt die geſammte f 
tholiſche Geiſtlichkeit geladen. 

Die Bankconferenz iſt geſtern zuſammenge⸗ 
treten und hat heute ihre Berathungen fortgeſetzt. Sie 
hat ſich den Grundſatz angeeignet, daß die Herſtellung 
einer ſoliden und gut fundirten Noteneirculation ihre 
Aufgabe ſei und wird ſich über die dazu erforderlichen 
Mittel verſtändigen. Die Conferenz wird dahin wir⸗ 
ken, daß alle Banken ihre Statuten und ihr Bank⸗ 
geſchäft ſo einrichten, daß der Vorwurf der Unſolidität 
ſich nicht gegen ſie erheben laſſe. Sie wird einen be⸗ 
ſonderen controlirenden Ausſchuß einſetzen und befür⸗ 
wortet zugleich die Controle der Bank durch die Re⸗ 
gierungen. Wenn fie mit ihren Arbeiten fertig iſt, fo 
wird ſie dieſelben allen Banken zur Zuſtimmung vor⸗ 
legen und ſodann der Berliner Conferenz der Regie⸗ 
rungen des Zollvereins zur Regelung des Bankweſens 
als Gutachten übergeben. Neun Banken nehmen an 
der Conferenz Theil. Fürſt Felix von Hohenlohe⸗ 
Oehringen präſidirt derſelben. 

An den ſeit geſtern im Gange befindlichen ſtädti⸗ 
ſchen Wahlen zur geſetzgebenden Verſammlung bethei⸗ 
ligen ſich auch zum Theil die Conſervativen und zwar 
zu Gunſten der Liſte, welche die Neubürgerlich-Libera- 
len in Umlauf geſetzt haben. Von der Größe ihrer 
Betheiligung dürfte das Wahlergebniß abhängen, mit 
dieſem aber auch die Entſcheidung der Frage, ob die 
ſogenannte Gothaer Partei auch fernerhin hier domi⸗ 
niren wird oder nicht. 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 21. October. Der Graf von Cham: 
bord und Gemalin waren geſtern von Frohsdorf zum 
Beſuche bei Sr. k. Hoheit dem Erzherzog Maximilian 
nach Wien gekommen und ſind Abends wieder abge⸗ 
reist. Im Monat November werden dieſelben nach 
Venedig abreiſen. 

Se. Durchlaucht Fürſt Metternich wird morgen 
hier erwartet. 

Der k. franzöſiſche Botſchafter, Baron v. Bour⸗ 
gueney, hat geſtern Abends ſammt Gemalin die 
Urlaubsreiſe nach Paris angetreten. Derſelbe wird erſt 
im Monat Februar auf ſeinen Poſten nach Wien zu⸗ 
rückkehren. 

Der Geſchäftsträger der Pforte am k. neapolitani⸗ 
ſchen Hofe, Dr. Sigmund Spitzer, hat heue Mor⸗ 


war, verlaſſen und iſt nach Neapel abgereiſt. 


bindungsbahn ſchließt ſich an die k. k. ſüdliche 


der Bahn vor der Favoritenlinie auf dem Viaducte 


mich doch mit.“ 
ten Vergnügen. 
men ang zu m 2 
von Auszeichnung in 
Gewiß einer der 
matie 5 der Hand 
wollen?“ — Wer angekommen und im 
fliegen iſt, das wiſſen 8 
lieber Herr von Fechner⸗ 
Victoire, logirt ja dort“ 
„Und zu der wollen Sie z 

neidiſchem Erſtaunen, welches von 
weiten Aufthun der Augen und de 
war. — „Will ich? a; ih ib 
Graf. „Sie entfinnen 19, 
daß dieſe Leute, die Reitkünſtler, ſo | 
werden. Herr v. Alfeld meinte zwar 
ſo etwas im vorliegenden Falle 1.5 zu beſo 
Hier haben Sie den Beweis des bibel. 
lein Victoire hat mich dieſen Morgen bitten laſſe 
einen Beſuch zu machen. Was kann fie anders beab⸗ 
fihtigen, als meine Protection in Anſpruch in neden. 
— „Sie kennen das Fräulein ohne Zweifel von früher 
her?“ — „Ich glaube, ja. Wer kann alle ie a⸗ 
men behalten! Und nun werden Sie mir iche ‚umen 
daß es die gewöhnlichen Rückſichten der Höflich eit ver- 
leugnen hieße, wenn ich dem Anſuchen ni 
leiſtete.“ 


„Wenn ich könnte, mit dem größ- 


einem ungewoͤhnlich 


zu 


B. 70 ſolcher Wechſel erforderlich geweſen 


Aber ich habe leider einen unbeque⸗— „Ja, nat e 
„Sind vielleicht Fremde von haben.“ — „Wiſſen Sie was? 
„Fürſtlichen Hofe“ angekommen? trägt ſich alles Fatale leichter, das i 
Herren, welche die Fäden der Diplo- | Erfahrung. Nehmen 5 
halten und den Sie nun beſuchen] dem Fräulein vor. Wir b 
Hotel abge- zu erzählen, daß wir dort waren 
Sie eben ſo gut als ich, mein] Geſchwätz zu vermeiden.“ 
Die Kunſtreiterin, Fräulein |ten mit Vorſicht auf 


8 Mundes begleitet der Graf. — 


eicht überläftig |rath.” — , 


cht Folge ken, 


während die übrigen, in drei andere vereinigt, das 
eizhaus und eine Drehſcheibe erreichen, von wo aus 
ſpäter zwei Hauptgeleiſe die Verbindung mit der Nord: 
bahn herſtellen ſollen. Dieſe, Verbindungsbahnſtrecke 
hat von ihrem erſten Anſchluß an die Südbahn, bis 
zum Hauptzollamte, eine Länge von 1943 Klaftern, 
alſo nahezu von einer halben Meile, und ein Gefälle 
von 20, Klaftern, welch’ letzteres ſich auf der gan— 
zen Linie jo verſchiedenartig vertheilt, daß das ſtaͤrkſte 
Gefälle 1:40 und d 
1:450. beträgt. 


Die Geſammtlänge aller Geleiſe, 
beiden Hauptgeleiſe, Seitenbahnen 
und Wechſel darf auf ungefähr 10,000 Klafter ver⸗ 
anſchlagt werden. Auf der ganzen Strecke ſind zur 
zweckmäßigen Verkehrs⸗Manipulation nicht weniger als 
Eine der 
ſchwierigſten Aufgaben bei der Oberbaulegung beſtand 
in dem plötzlichen Uebergang von zwei in zehn Ge⸗ 
leiſe auf dem äußerſt karg zugemeſſenen Raum von 
der Raben: bis zur Ungergaſſen⸗Brücke, weil die Bahn⸗ 
linie daſelbſt in einem Bogen von 100 Klaftern Halb⸗ 
meſſer zu liegen kommt. Wegen der beträchtlichen 
Neigungen und vielen Krümmungen werden dort nur 
verhältnißmäßig kleine Züge mit ſehr kräftigen Ma⸗ 
ſchinen befördert werden können, ſo zwar, daß man 
beinahe ſagen darf, die Semmeringbahn ſei im vers 
jüngten Maßſtabe mitten in das geräuſchvolle Wien 
übertragen worden. Durch die ſtarken Krümmungen 
und die vielen in nächſter Nähe liegenden Vorſtadt⸗ 
häuſer wird die freie Ausſicht auf der 
den Locomotivführer ſo gehemmt, 
der Signale ebenfalls große Schwierigkeiten darbot, 
aus welchem Grunde auf dieſer verhältnißmäßig kur⸗ 
zen Strecke elf complete Tag- und Nachtſignale auf⸗ 
geſtellt werden mußten. 


Die Scene an der Wiener Börſe, als die Credit⸗ 


Actien am 14. Oktober 


dieſem Ereigniß verbreitete ſich geſtern mit Blitzes⸗ 
ſchnelle durch die Stadt und machte ſelbſt in dieſer 
Periode der Falliten und Selbſtmorde noch gewaltiges 
Aufſehen. Ich war auf der Börſe Augenzeuge, 
ein Couliſſier mit wahrer Stentorſtimme 


le 
15 nicht zu den gewöhnlichen Erſcheinungen gehört. 
Herr Schiff verlor die Faſſung nicht, ein paar Worte 


und die Getreuen der Anſtalt, unterſtützt von einigen] Störun 


der Finanzmatadore, flogen hinauf in den Kreis 
ſonſt nur Agenten und die eigentlich 
ler ſich tummeln. In einem Nu 


gebe doch mit 198, thut, was ihr wollt!“ 
Eine Fluth von Schimpfworten von der Gegenpartei 
folgte und man konnte in dem Wirbel „198, 99, ½, 
200, 201“ ſein eigenes Wort nicht verſtehen. 
erſchallt nochmals die Stimme des Couliſſiers: 
gebe mit 195!“ Zahlreiche andere Angebote 
Cours ließen ſich vernehmen und der Damm war durch⸗ 
brochen. Ob für immer? 
Anſtalt haben zu dem verzweifelten Ausku 
griffen, die in Depots habenden Actien, die voll 
belehnt ſind, nicht zu kündigen und keinerlei 

zu verlangen. Es iſt ſogar möglich, 
die neuzubelehnenden Actien, 


nur 190 fl., weil nicht mehr eingezahlt ſind; die Courſe 
find hier nach der officiellen Notirun 


„Sie Ge 


Sie mi 


„Nein, nein, nein! Das geht nicht,“ verſetzte raſch 


O 


, 


n, ihr die Dame mir zu ſagen hat, ob ihr ein anderer dabei] Gegenſtand?“ 
angenehm iſt. Es geht wirklich nicht., — „Sie wollen Frage, ob der Re 
nicht, da muß ich mich beſcheiden!“ ſagte der Regie- rücke trägt oder n 


rungsrath etwas verſtimmt. „Demnach auf Wieder⸗ 
ſehen bei Tiſche!“ — Jedenfalls.“ — Sie 
nach verſchiedenen Seiten. 


da 
einmal 


as ſanfteſte am Bahnhofe ſelbſtſ der 


Bahn ſelbſt für] feines Turiner C 
daß die Placirung] der Politik in 


eis, wo einzige Urſache zu der von der 
en Profeſſionsſpie:] Maßregel ſei. Man habe deßhalb 
war der Cours auff ihr Geſuch abgeſchlagen, 
201 getrieben. Doch der Couliſſier, der eine geſchloſſenef verſammeln zu dürfe 
Phalanx hinter ſich wiſſen mußte, ließ nicht nach. „Ich den Geſchäften in Staats- und 


Schwerlich. Die Leiter der| Migeon ausgeſtellt hatte, 
nftsmittel ge-| tenen Angaben Punct 

al pariſ auch ſeinerſeits den Ant 
Zuschuß präfect bei dem Staatsrath verklagt w 
daß man ſelbſt] tereſſant find die Briefe, welche der Präfect des Ober⸗ 
auf die man ſeit Wochen] Rheins auch dann noch 
gens Wien, wo er bis jetzt bei der Botſchaft zugetheilt ſchon nur 160 Gulden borgt, voll beleiht. Wer wird hat, als 
dann auf der Börſe auch nur mit 199 verkaufen wol⸗ ber mi 
Die ſchon vollendete Strecke der Wiener Ver- len, wenn er bei der Anſtalt die vollen 200 (eigentlich] Dieſe 


g der Wiener] ſtimmte immer und überall 
auptbahnhofes an, nimmt ihre Richtung ſodann Börſe gegeben) bekommt? Auf die Dauer könnte das lag vor, zu glauben, 


fuchter! Und das iſt Ihnen unangenehm?“ tung zu machen, indeß abgewieſen worden war. 
ürlich, denn ich werde höchſtens Laſt da⸗ hielt es nun für einen Ehren 
In Geſellſchaft] beſeitigen, indem er feine wert 
ft eine bekannte und das Bedauern in ihr er 
ch mit und ſtellen michſ feine Bekanntſchaft gemacht 

rauchen ja nachher gar nicht | feines Namens noch erinnern 
„um jedes überflüffige] ſelbſtverſtändlich. Ob dabei 
Er ſah ſich bei dieſen Wor- Atmoſphäre der Künſtlerin 

der Promenade und nach den Dieſe ni 
Fenſtern um und bemerkte mit Befriedigung nirgends uns bedenkt 
fragte Fechner mit ein bekanntes Geſicht. 


„Aber mein Gott! warum denn nicht ? terhaltung. — 
er!“ erwiderte der Zu dieſer Stunde ſieht uns wirklich niemand.“ — 


„Sie ſtow. „Ich habe die größte L 
meiner Aeußerung, | find ja au 


ch nicht in Vifitentoilette, beſter Regierungs⸗ Können wir darauf rechnen, 
in Bädern nimmt man das nicht ſof drei Flaſchen dieſes Stoffes v 
wiſſen, daß genau, und dann, ein Morgenbeſuch bei einer Künſt⸗ den werden?“ — 
rgen fe. lerin!“ — „Dieſe find darin gerade die anſpruchsvoll- völlig unparteiiſch.“ 
Fräu⸗ ſten; das kennen Sie nicht. Und wer weiß eben, was ſteht 


gingen] greifen wollte. — 


Zur Steuer der Wahrheit aber müſſen wir bemer- Nachtmütze trage 
Herr v. Fechner bei früherer Gelegenheit] gehabt haben, 
erſucht hatte, Fräulein Victoire feine Aufwar⸗ | nein. 


Preußen. 

Das neueſte Bülletin über das Befinden Seiner 
Majeſtät des Königs von Preußen vom 21. d. lautet: 
Fortdauernde ruhige Nächte und die ſich ſteigernde 
Eßluſt zeigen einen entſchieden günſtigen Einfluß auf 
den Kräftezuſtand Sr. Maj. des Königs. 


Frankreich. 


Paris, 19. October. Dem Vernehmen nach hat 
Kaiſer den wegen Ermordung des arabiſchen Häupt⸗ 
lings (Affaire von Oran) zum Tode verurtheilten 
Hauptmann Doinean zu lebenslänglicher Haft in einer 
Feſtung begnadigt. (Darnach wäre die vorgeſtern ge⸗ 
brachte telegraphiſche Depeſche zu berichtigen.) — Die 
Mönche des Kloſters vom heiligen Grabe haben an 
den Kaiſer ein Dankſchreiben gerichtet als Erwiederung 
auf die Sendung ſeines Portraits. Dasſelbe wurde 
im großen Sitzungs⸗Saale des Convents-Capitels und 
zwar gegenüber dem Portrait des heiligen Ludwig auf- 
gehängt. Ueber demſelben ſind die Worte zu leſen: 
„Napoleon III., Beſchützer der katholiſchen Bevölke⸗ 
rung.“ — Mon iſt hier angekommen und begibt ſich 
mit dem Abendzuge nach Madrid. Man ſchreibt von 
dort, daß die Königin ſeinem Eintritte ins Cabinet nicht 
eben hold ſei, doch ſoll Armero darauf beſtehen. Ge— 
gen Turgot herrſcht in den abſolutiſtiſchen Cirkeln große 
Erbitterung, weil man es ſeinem Einfluffe zuſchreibt, 
daß noch kein rein abſolutiſtiſches Cabinet ans Ruder 
kommt. — Der Conſtitutionnel bringt heute einen Brief 
orreſpondenten, worin eine Aenderung 
Neapel in nahe Ausſicht geſtellt wird. 
Zugleich gibt derſelbe zu verſtehen, daß Graf Cavour 
nur auf dieſen Augenblick warte, um unter der hohen 
Protection Rußlands ein Schutz- und Trutzbündniß 
mit dem Könige von Neapel abzuſchließen. In Turin 
verſpricht man ſich übrigens (dem nämlichen Gorre- 


unter pari gingen, wird der] ſpondenten zufolge) von der Stuttgarter Conferenz viel 
„D. A. 3.“ in folgender lebendiger Weiſe geſchildert:] Gutes für die italieniſche 
Die Creditactien ſtehen unter par! Das Gerücht von] rei 


Unabhängigkeit. — Oeſter⸗ 
ch hat, wie man hier erzählt, Klage bei der Pforte 
geführt wegen Propaganda-Manöver, die von der Wa⸗ 
lachei aus in Siebenbürgen verſucht worden fein ſollen. 
Herr v. Prokeſch hat eine ſehr energiſche Eingabe ge⸗ 


als] macht. — Die von dem Polizei-Präfecten gegen die 
zuerſt das] Couliſſiers genommene Maßregel Betreffs der Abend- 


verhängnißvolle „Ich gebe mit 199“ rief. Todten⸗] Geſchäfte ſcheint 
f Nr e in dem Steh Sate, wo Ruhe ſonſt aug en Ke 


ſehr ernſtlich gemeint zu ſein. Es hat 
n, als habe man die Abſicht, die nicht⸗ 
officiellen Geſchäfte für die Zukunft ganz zu verhin- 
dern. Zum wenigſten verſichert die Patrie, daß die 
9 der Circulation auf dem Boulevard nicht die 
Polizei genommenen 
auch den Couliſſiers 
ſich des Abends vor der Börſe 
n. Die Behörden wollten nämlich 
anderen Papieren un- 


ſchrie er. |ter freiem Himmel ein Ziel ſetzen. 


Heute lieſt und beſpricht man in Paris nur die 
Rede des Advocaten Jules Favre (in dem Proceß des 


Daf früheren Regierungs⸗Candaten Migeon wegen ſeiner 
„Ich] Wahl zum Deputirten) vor dem Zuchtpolizeigericht in 
zu diefem | Colmar. 


Der Vertheidiger begann damit, das ungün⸗ 
ſtige Zeugniß, welches der Polizeipräfect dem Herrn 
zu prüfen, die darin enthal⸗ 
für Punct zu widerlegen und 
rag zu ſtellen, daß der Polizei⸗ 
erde. Sehr in⸗ 


och an Herrn Migeon gerichtet 
er ſchon zu wiſſen glaubte, daß jener fich fel- 
t dem Orden der Ehrenlegion decorirt habe. 
Briefe ſind die freundſchaftlichſten von der Welt. 
Aber damals war Migeon noch Deputirter und er 
für die Regierung. Nichts 
daß er ſeine politiſchen Anſichten 


zu haben. Daß ſie ſich 
werde, betrachtete er als 
auch die berauſchende 
einigen Einfluß übte? 
en müſſen wir unentſchieden laſſen, weil es 
denklich ſcheinen will, ſo tief in die Falten des 
Fechner'ſchen Herzens einzudringen. 

Alfeld und Rüſtow kamen daher in lebhafter Un⸗ 
„Eben recht, lieber Fechner!“ rief Rü⸗ 
uſt, heute Sekt zu trinken. 
daß Sie eine Wette um 
öllig unparteiiſch entſchei⸗ 
„Drei Flaſchen? Nun, natürlich, 
1 — „Ihr Wort darauf?“ — „Ver⸗ 
ſich! Wozu die Formalitäten! Was iſt der 
„Gegenſtand unſerer Wette iſt die 
gierun 
icht? Ich behaupte; Ja!“ 

Fechner war empört, was Rüſtow gar nicht be⸗ 
„Es iſt ja ganz das nämliche,“ ſagte 
r z. B. gewettet hätten, ob Sie eine 
n. Würden Sie irgend ein Bedenken 
fi darüber zu erklären?“ — 
ber erwägen Sie doch —“ — „Nun alſo — 


er, „als wenn wi 


Zeit gewonnen, heißt] 


Er] Nachtmütze oder 
punkt, dieſen Makel zufals das andere. 
he Perſon ihr vorführte Tag, jene bei Nacht aufſetzt, 
weckte, nicht ſchon früher lichen Unterſchied.“ 


gsrath von Fechner eine Per⸗ M 


„Nun ja, d 


geändert habe und man begreift daher nicht, weshas 
die Regierung ihn nicht mehr zu —.— u 2 
ben wollte; denn — angedeutet — das ungeſetzliche 
Tragen des Ordens ſcheint doch wohl nur ein Vor⸗ 
wand geweſen zu ſein, weil er dieſes Vergehens ſchon 
vor langer Zeit verdächtig war. Schon vor länger 
als einem Jahre, bei der Enthüllung des Denkmals 
des Generals Rapp, hatte ein Beamter, Hr. v. Baill⸗ 
hoche, den Auftrag erhalten, ſich die Orden auf der 
Bruſt des Hrn. Migeon genau anzuſehen und — wie 
er ausſagte — ſich davon überzeugt, daß ſich der Or⸗ 
den der Ehrenlegion darunter befand. Dennoch wurde 
Hr. Migeon nicht verfolgt. Die ſpätere Verfolgung 
des Migeon nennt er eine „politiſche Rache“ dafür, 
daß ſein Client gegen den Willen der Regierung als 
Candidat auftrat und den Sieg in den Wahlen da⸗ 
vontrug. Was die Wahl-Manoͤver Migeon’s betrifft, 
ſo ſucht J. Favre nicht blos dieſen An lagepunct als 
einen ganz unhaltbaren darzuſtellen, ſondern auch zu 
beweiſen, daß Migeons Gegner vielmehr dieſe Beſchul⸗ 
digung verdiene und in Betreff des Ordens, ſo läug⸗ 
net er ab, daß Migeon ihn jemals getragen habe; zu 
dem Tragen dreier Orden des Papſtes ſei er berechtigt 
geweſen. Der eine Orden iſt das Comthur⸗Kreuz des 
St. Sylveſterordens, mit welchem der Titel eines 
Pfalzgrafen (Comte palatin) verbunden ift. Es iſt 
möglich, daß Migeon verurtheilt wird; aber es iſt ganz 
gewiß, daß die Regierung durch dieſes Aufrühren der 
Wahltripotagen nichts gewonnen hat. 
f Spanien. 

Nach Berichten aus Madrid vom 12. d. ſoll der 
Marquis Pidal nach ſeinem Austritt aus dem Mini⸗ 
ſterium zum Geſandten in Rom an Mon's Stelle 
ernannt werden. Poſitiv iſt, daß Cueto, Unterſtaats⸗ 
ſecretair im auswärtigen Miniſterium, zum Gefandten 
in Wien ernannt iſt. Cueto iſt der Schwager des 
Herzogs von Rivas und gleich dieſem Dichter, Mann 
von Geiſt, unterrichtet, galant und elegant. Er iſt 
nach Ayllon jedenfalls der erſte Diplomat Spaniens. 
Er war in Dänemark, Belgien, Portugal und Waſhing⸗ 
ton gleichwohl angeſehen und wird gewiß auch in Wien 
verdiente Anerkennung finden. 

Admiral Armero, der gegenwärtig mit Bildung 
des ſpaniſchen Miniſteriums beauflragt iſt, mit voll 
ſtändigem Namen Don Francisco Armero y Peneranda, 
trat im Jahre 1822 als Seecadett in den Staatsdienſt. 
Als der Bürgerkrieg zwiſchen den Parteigängern der 
Königin Iſabella und des Don Carlos ausbrach, war 
er Schiffsfähnrich. Zur Zeit der zweiten Belagerung 
von Bilbao ſeitens der Karliſten wurde er zum Schiffs⸗ 
lieutenant und zur Zeit der dritten Belagerung dieſer 
Stadt zum Fregatten-Capitän ernannt. Dieſen letzten 
Grad gewann er als Belohnung der Geſchicklichkeit 
und Tapferkeit, die er dadurch zeigte, daß er unter dem 
Feuer des Feindes mit ſeinem Schiffe das Geſtade von 
Bilbao anlief, um der Garniſon Verſtärkungen zuzu⸗ 
führen. Der Capitän Armero war übrigens der Erſte, 
der an der Brücke von Luchana an's Land ſprang an 
dem berühmten Tage dieſes Namens, der dem Gene⸗ 
ral en chef der Armee der Königin, Eſpartero, den 
Titel des Grafen von Luchana eintrug. Nach und nach 
zum Schiffs⸗Capitän und zum Brigadier der Marine⸗ 
Armee ernannt, commandirte Armero dann den Kreuz⸗ 
zug an der Küſte Cantabriens und die Marine⸗Divi⸗ 
tion von Catalonien. Zum Range eines Geſchwader⸗ 
chefs befördert und zum Miniſter der Marine ernannt, 
begleitete er im Jahre 1840 die Königin Regentin und 
die Königin Iſabella nach Valencia. In Folge der 
Ereigniſſe von Barcelona, welche die Königin⸗Regen⸗ 
tin zwangen, Spanien zu verlaſſen, zog er ſich dann 
ganz von der politiſchen Schaubühne zurück, die ihn 
erſt im Jahre 1843 wiedererſcheinen ſah. Damals figu⸗ 
rirte er in dem erſten Miniſterium Narvaez als Ma⸗ 
rineminiſter, welchen Poſten er auch in der Folge in 
dem Miniſterium Iſturiz einnahm. Im Jahre 1 
erhielt Armero, damals Vice-Admiral, das Commando 
der Seeſtation von Cuba. Bei ſeiner Rückkehr nach 
Spanien wurde er wieder Marineminiſter, und zwar 
im Cabinet Bravo⸗Murillo, aus dem er ſich jedoch 
wenige Tage vor der Auflöſung deſſelben zurückzog. 
Im Jahre 1855 wurde Armero zum General⸗Capitän 
(d. i. zum Admiral) der Flotte ernannt. Er verdankte 
fein Avancement lediglich feinen militäriſchen und ad⸗ 
miniſtrativen Verdienſten, und er genießt aus dieſem 
Grunde und wegen der Offenheit und Milde ſeines 
Charakters einer großen Achtung in Spanien. Mit 


Perücke — eines ſo gut Kopfbedeckung 
Der Umſtand, daß man dieſe bei 
macht doch keinen ſach⸗ 


Fechner bemühte ſich umſonſt einen A 
finden. Er mußte die verſprochene Entſche 
geben, nachdem er ſich vorher d 
ſchwiegenheit hatte geloben laſſen. 
bat gewonnen,“ lautete ſeine ſchmerzliche 
Alfeld ſuchte ihn nun dur 
des in der That vollendeten Kunſtwerks zu beruhigen. 
Fechner aber trennte ſich von ihnen mit ſtillem Groll 
im Herzen, dem er nur gegen Rüſtow, als einen zu 
gefährlichen Gegner, nicht Worte zu geben wagte, 

Fortſetzung folgt.) 


usweg zu 
1 idung ab⸗ 
ie alleräußerſte Ver⸗ 
„Herr Rüſtow 
Erklärung. — 
aufrichtige Bewunderung 


Wie der Künſte in Mailand hat einen 
ide für eine Statue des Leonardo da Vinci 
alland wird dieſes großartige Geſchenk der 
aiſers verdanken. Der Preis wird in vier 
gezahlt: die erſſe nach Genehmigung des Mo⸗ 
nach Beendigung des architectoniſchen Theiles 
g des Marmorblockes, die dritte nach Vollen⸗ 
e nach Aufftellung der Statue. Der Entwurf, 
e Ausführung zuerkannt wird, bleibt in der Academie; 


8 5 eren, nn; A 
audigl's Beſſerung macht entſchiedene Kortji . 
ff d dürfte, tvie man Bart, igen in Feige der Ge 


ft und der Kunſt zurückgegeben werden können. 


3 zweite 
Jurich 
dung und die Hi) 
welchem di 
die übrigen 
1 2 


und 


dem bisherigen ſpanſchen Gefandten in Rom, Herrn 
Mon, iſt er innig befreundet, und es war auch in der 
That, wie erwähnt, ſeine erſte Sorge, denſelben zur 
Bildung des Miniſteriums, dem er ſelber präſidiren 
ſoll, nach Madrid zu berufen. 
Großbritannien. 

London, 19. Oct. Die Geldkiſis ſchreibt man 
der N. P. 3. aus London ſteht wirklich vor der Thür. 
In dieſem Augenblicke bricht der amerikaniſche 
Bankenſchwindel zuſammen. Die Geld - Inftitute 
jenſeits des atlantiſchen Oceans haben das Sechsfache 
an Papiergeld ausgegeben, als ſie an Barem beſitzen, 
die für gewöhnlich blühenden, aber tollkühnen Ge- 

4 einmal, man wird beſorgt, begehrt Gou- 
rant und ſechszig Banken und zehnmal ſechszig Hand⸗ 
lungshäuſer erklären ſich bankerott über Nacht. Natür⸗ 
lich, Courant iſt keines da. Der Zinsfuß ſteigt auf 
dreißig bis ſechszig Procent, und maſſenhaft ſtrömt das 
engliſche Gold hinüber nach New⸗Pork, wo es fo 
glänzend verwerthet werden kann. Mittlerweile iſt es 
in London Anfang October geworden, wo die Regie⸗ 
rung ihre Bankeinlage zur Auszahlung der Gehälter 
zurückzieht, die Bank alſo an und für ſich weniger 
Barmittel zu ſicheren Darlehen (Discontos) zur Ver⸗ 
fügung hat. Die oſtindiſche Compagnie will ge⸗ 
rade zur ſelben Zeit Krieg führen, ohne den nervus 
rerum aufbringen zu können: Indien kann nicht ver⸗ 
loren gehen, und die königlich engliſche Bank muß trotz 
ihrer knapperen Mittel 7 Millionen Thaler bar vor- 
ſchießen, welche ſofort nach Calcutta abgehen und kei⸗ 
nen andern Gegenwerth erzeugen als todtgeſchlagene 
Menſchen. Dafür bleiben aber die commerciellen Jah⸗ 
lungen aus Indien aus, der Abſatz nach Indien ſtockt, 
und der Fabrikant, welcher fein Geld für feine frühe⸗ 
ren Sendungen erhält, muß zu Pfand-Anleihen grei- 
fen, um ſeine gegenwärtigen Verpflichtungen zu erfül⸗ 
len. Das bare Geld wird immer geſuchter, und dem 
entſprechend fallen alle Waaren, alſo die gewöhnlichen 
Pfand⸗Objecte, im Preiſe, erhöhen demnach den wahren 
Geldwerth noch mehr. Die Stimmung wird zweifel⸗ 
haft, weil Bankerotte drohen und Keiner feinen Ver- 
luſt vorausberechnen kann; Jedermann ſchränkt ſich in 
feinen Ausgaben ein, und das Zahlungsmittel, ſtok⸗ 
kend in den Händen der Privatleute, kann ſich 
nicht in den Läden der Kaufleute ſammeln, von 
welchen es in vereinten Strömen zu den Caſſen der 
Banquiers und Darleiher abzufließen pflegte. Der 
kleine Beſitzer, welcher ſein Geld hier zu Lande 
nicht in Papieren, ſondern beim Banquier anzulegen 
pflegt, welcher es ihm und jedem Andern in jedem 
Augenblick für Handelszwecke zur Verfügung ſtellt und 
ſomit die in einem Handelslande vortheilhaftere Be⸗ 
weglichkeit des Capitales erhält — der kleinere Beſitzer 
wird ängſtlich, ſucht das Seinige zurückzuziehen und 
vermehrt dadurch die Spannung des Augenblicks. 
Hinter ihm her folgen die Reichen, deren großen 
Ausgaben der Banquier ein allzeit bereiter Kaſſirer 
iſt, welcher die ihm übergebenen Summen jeden Tag 
hergeben kann und bis zur Rückerſtattung jedes ein⸗ 
zelnen Poſtens verzinſtt. Oeſterreich, Frankreich, auch 
der Norden Deutſchlands leiden indeſſen an ähnlichem, 
mehr oder minder beläſtigendem Drucke und ſu⸗ 
chen durch ihren hohen Zinsfuß neue Baarmittel 
eher an ſich zu ziehen, als alte wegzulaſſen. Immer 
krampfhafter haſcht man von allen Seiten nach Geld 
zur Deckung der laufenden Verpflichtungen, immer 


zieht keine Heilung aus den Trümmern ſeines Glückes. liſchen Geiſtlichkeit begegnete und die Segnungen die⸗ Der ivers“ ; een, ie ſi 
Im Anfang dieſer Tragödie iſt es, daß ich Ihnen ſes Belem noch 5 denen der griedifchen Kirche | feit RR 4 a e dle a Ula 
dieſe Zeilen ſende — bis wohin ſoll dieſer Orkan des empfing. Der „Courier“ kommt mit folgenden Worten des indiſchen Aufſtandes erſab ren: i Es iſt der Rück⸗ 
Unheils gelangen? darauf zurück: „Es iſt das der Augenblick, in welchem ſchlag der Krim⸗Campagne. Zwar käme noch einiges 
Italien. JS. M. vom ganzen Reiſegefolge umgeben, ſich der Nebenſächliche hinzu, aber die Hauptſache bleibe doch, 
Im kgl. Palais zu Turin werden Vorbereitungen römiſch⸗katholiſchen Alexanderkirche näherten, vor deren daß die Sipoys endlich in Erfahrung brachten, die 
zum Empfange des Prinzen Napoleon getroffen, deſſen Portal der Erzbiſchof Fijalkowski, an der Spitze der Engländer hätten mit 100,000 Mann franzöſiſcher 
Ankunft in den erſten Novembertagen erwartet wird.] Geiſtlichkeit, II. MM. erwartete. Bei ſeiner Ankunft Hilfstruppen ein Jahr gebraucht, um Sebaſtopol zu 
Se. Heiligkeit der Papſt it am 13. d. M. vor dem Tempel geruhte Se. Majeftät anzuhalten, nehmen. Der Zauber der engliſchen Macht wäre da⸗ 
von Rom nach Civitavecchia abgereiſt; die Minifter nahete ſich dem Erzprieſter, nahm dem Helm vom durch gebrochen und die Sipoys hätten geglaubt, un⸗ 
des Innern und des Handels waren ihm dorthin vor- | Daupte und empfing von dem Erzbiſchof das Weih- ter diefen Umſtänden könnten ſie's auch einmal ver⸗ 
angeeilt. Sowohl auf den Haltpuncten der Reife als waſſer, mit dem er ſich beſpritzte, und küßte hierauf ſuchen. 
in Civitavecchia ſelbſt waren glänzende Vorbereitungen das ihm dargereichte heilige Kreuz. Es war einer der?r 0... ** 
a einem würdigen 8 getroffen worden. In Bat 1 als der Kaiſer im Angefihte eg, ei 
ivitavecchia befichtigte Se. Heiligkeit am Bord einer] von Tauſenden feiner Truppen und feines Volkes dem ie 397 f 
Barke den mit Einbruch der Nacht glänzend beleuch- |Einzigen Gott ſeine religiöſe Huldigung darbrachte, der rege —— Mee. „Kaan richten. 
teten Hafen und wurde von der Bevölkerung freudig ſeinen Segen auf die gekrönten Häupter beider Maje⸗ ebe, Von ber Alten. fte. del Ban der eroallſchen 
begrüßt. Die Barke wurde von zwölf Schiffs⸗Capitä⸗ ſtäten durch die Hände des Erzprieſters ergießt, der Eiſenbahn zwichen Reichenburg und Siſſet mit Beginn des 
nen gerudert. Am 14. beſuchte Se. Heiligkeit, nachdem das Glück hatte, in den Mauern dieſer Stadt JJ. Jahres 1858 mit voller Thätigkeit in Angriff genommen werden 
Tags zuvor die fremden Conſuln ꝛc. zum Fußkuße zu⸗ MM. zu begegnen“. re 3 
gelaffen worden waren, die bedeutendſten Kirchen und Aſien. . — die Sucndjiehung BE Genſtüſſgen Kupfermünze aus 
Wohlthätigkeits⸗Inſtitute der Stadt und ertpeilte fehr| ueber die Zuſtände in den beiden Peäſtdentſchaf— 90 HR HR duften, Jef e — — 
viele Audienzen. Furſt 3 e, A We Madras, welche ſich nach dem 17 8 zu Bi zur von 3 Milionen Scudi abge⸗ 
Donau⸗Furſtenthümer. Ausweiſe der letzten engliſchen Poſt wider Erwarten ſchloſſen. Die Eiſenbahnarbeiten gegen ologna zu haben an 
Die Rede des engliſchen 4 . Dazifer Dos | "Try "gan vom erenteeid hat nnd re heert. 
Eotton Bulwer an die Deputation der Repräſentan⸗ niteur vom 19. ein von Bombay 15. September da⸗ dem 20. d. ihr Dis conte von 67, auf 7 ½ pCt. erhöht. 
ten des moldauiſchen Divans läßt ebenfalls keine Zwei⸗ tirtes Privatſchreiben. Hiernach haben zwar in dieſer „Lemberg, 20. Octor. Der Auftrieb am geſtrigen Schlacht. 
fel über die antunionmſiſche Haltung, in welcher Eng- praſidentſchaft feine neuen Mebellionen ftattgefunden, 6 38 g ens Nowe Vin Duri re 4 
sand zu verharren gedenkt. Nach einer ſehr höflichen indeß war die Stimmung bei, den einkeimiſchen Trup⸗ auf den Platz kamen. Ven diefer Anzahl wurden — wie wi 
und ſchmeichelhaften Begrüßung ſagte der engliſche pen doch eine ſch imme, und man ſchritt zur wirkli⸗ erfahren — am Markte 150 St. für den Localbedarf verkauft, 
chen Wange u ng derſelben. Die oſtindiſche Com⸗ an ele en Da, Dt 260 Di. Steiih — 5 
hnen ſpreche, muß ich auch mi imuth ſprecher. pagnie hat den Ankauf von 17,000 Kameelen und] Pfd. Unſchlitk wiegen mochte, 40 fl.; dagegen koſtete ein Stück, 
— ce 10 bin 2 — 9 75 re 9000 Elephanten verordnet, Dieſe Maßnahmen deu⸗ 1 Bin ® 2) Pfd. Fleiſch und 40 Pfd. Unſchlitt ſchätzte, 
Zukunft eines Volkes in einem einzigen Tage mache! ten an, daß dieſelbe einen ſehr langen Feldzug voraus] Krakauer Curs am 22. Ottober. Silberrubel in polniſch 
Glauben Sie eben fo wenig, daß man eher an fein ſieht. Die Präſidentſchaft Madras war ruhig, doch] Ert. 102%, —verl. 101 ¼ bez. Oeſterr. Bant-Roten für f. 100. — 
Ziel gelang wenn man zu raſch geht. .. Seit meiner e 725 eee 4 die Re e 95 ha * 2 vn, e e 25 = SE 99 60 
Ankunft haben mir einige Perſonen Fragen in Bezu riedens in den anzenden Staaten des halb abz vert 96% bez Menue und alte Zwang 1 % 
auf die Wtributonen ker Gommifon und auf kn bangen Nigam-Bürflen. (Derfibe A. des eden: Sal 440 444, deer Kant, Denen 451 4b. en 
des Divans geſtellt. Ich werde dieſe Gelegenheit be- tendſte indiſche Gewalthaber mit 10 Millionen Unter⸗ Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 99% 98%. Galiz. Pfandbriefe 
nützen, da ich mehrere Ihrer Deputirten um mich ſehe, thanen). 1273 nebſt lauf. Coupons 82½—81 /, Grundentl.Oblig. 80 —79½. 
um auf dieſe Fragen zu antworten. Es war der Auch in London ſcheinen mehr Nachrichten ange- National⸗Anleibe 81½ 80 / obne Zinſen. 
Wunſch der vertragſchließenden Mächte gleichzeitig die kommen zu fein, als veröffentlicht worden find. Nicht 
Rechte und Würde des osmaniſchen Reiches zu be⸗ als Meldung aus Oſtindien, ſondern in einem raiſon⸗ 
wobren, und die Geſchicke der Fürſtenthümer nach den nirenden Artikel enthält . B. die „Preß“ folgende 
Ideen und Bedürfniſſen der verſchiedenen Klaſſen zu Worte: „Es läßt ſich nicht läugnen, die Armee der 
verbeſſern, aus welchen Ihre Geſellſchaft beſteht. Um] Präſidentſchaft Bombay iſt bis in's Mark verrottet. 
zu klarern und genauern Begriffen über dieſen Gegen⸗ Und was die Präſidentſchaft Madras betrifft, jo zeig⸗ 
ſtant zn gelangen, haben dieſe Mächte eine Commiſſton len ih gerade vor Abgang der Poſt fo bedenkliche 
a dieſe Gegenden zu beſuchen. Dieſe Com⸗ e 7 1 19 5 Core 0 don ar 
miſſion hatte ſich durch alle Mittel A ruppenmacht mit Artillerie ſofort dahin commandir \ 5 2 e, 
um ihre Arbeiten zu 5 i 92 en Sag worden war.“ Mit Ausnahme einzelner und ganz Lloyddampfers „Neptun“ am 17 d. zu Trieſt einge⸗ 
ein Divan in jedem Fürſtenthum einberufen werden geringer Truppentheile hat man auch Madras- und troffen.) e . 5 
fol, welcher die Wünſche des Landes den Commiffären | Bombay-Sepoys den empörten bengaliſchen nicht ent⸗ Rn dem inan ine l der nt 
mitzutheilen, und auf die Fragen zu antworten haben gegenzuſtellen gewagt: entweder aljo find die Armeen Baht ausgearbeiteten 0. ne cheat N e e 
wird, welche ſie an ihn richten dürften. Zudem wird oder das Vol dieſer Präſidentſchaft von Anfang an en 8 gearbeitete 18 e e 5 5 igſt w odifizirt wer⸗ 
jeder Divan getrennt in Klaſſencomite's zu theilen nicht ſicher geweſen. Wie die unteren Klaſſen in Bom⸗ ener 1 lic Be in den eee 
ſein. Dieſe Comité's find insbeſondere berufen, uns bay jetzt geſonnen find, erhellt aus folgendem Paſſus abgehen; der kaiſerliche Firman wegen adminiſtrativer 
die beſonderen Wünſche einer jeden Klaſſe bekannt zu der Bombay⸗Times: „So lange die Truppen nur im e den % Need bereits in 1 Im 
machen; vereint werden ſie uns eine allgemeine Idee Großen und Ganzen treu bleiben, brauchen wir uns daa 1 4 9 er Mir Be e ichiſcen — 
von den Wünſchen der ganzen Bevölkerung, ſowohl nicht zu fürchten. Mit dem Pöbel ohne die Truppen ein 0 * 5 a 6 tte Eu il 82 a Be 
der Moldau als der Walachei, geben. Wir, meine wollen wir ſchon fertig werden“. Si 5 re 1 — ee 8 5 ke ki 
Herren, haben als Commiſſäre hier keine andere Rolle Das „Pays“ meldet, daß beim Abgange des Poft- Biſchöfe haben berathende Stimmen in Religionsange- 
; n Da 3 F ee icht ange⸗legenheiten. Es verlautet, der engliſche Geſandte Sir 
als jene, unſern Bericht nach dem Plane zu machen, mpfers in Kalkutta die wichtige Nachricht nge M be Ei inen Artikel der Te⸗ 
der uns vorgezeichnet wor en; Sie, meine Herren, laugt ſei, daß der König von Delhi, Nuradſcha⸗Schah, Murray habe Einſprache iber Indien erhoben £ 
den engliſchen Behörden durch feine Agenten Friedens- heraner amtlichen Zeitung wi — 


Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 

London, 21. Oktober. Nachrichten aus New- 
York vom 9. d. M. zu Folge iſt die Geldkriſis fort⸗ 
dauernd. Die heutige „Morningpoſt“ attaquirt die 
Discontoerhöhung und fordert Reform der Bankacte. 


Neueſte levantiniſche Poſt. (Mittelft des 


haben als Deputirte keine andere Rolle, als uns zu ) N —— 50%" 
helfen, auf daß dieſer Bericht richtig ſei. Dies iM Vorfhläge habe machen laſſen. Das „Pays? erblidt . !L 
werthloſer für den Moment wird aller Sachen und unſere gegenſeitige Stellung. So wie wir nicht aus darin den Beweis, daß der König ſich in A Die amtlichen Coursnotirungen der Wiener Börſe, 
unſerer Rolle treten, dürfen Sie nicht aus der Ihri- befinde, wo er keinen Ausweg ſehe und an keine Zu⸗ſſo wie ſämmtliche Wiener Abendblätter vom 22. d., 


Grundbeſitz; da kommt die — ſchlechtere, ſchlechteſte 5 
Poſt aus Amerika, und die Zuckung bricht aus. Rette gen treten. Nicht daß ich Ihnen verſpreche, daß Sie Punkt, 7 N 18 1 Gütgethellten Privatbriefe ſind ung heute nicht zugekommen. 


ſich, wer kann! Welcher Kaufmann, der keine Wechſel alles W. 168 7 a ** 
zu zahlen hätte, während er nunmehr trotz der böch⸗ nicht Has Geſchch der Gstbrhfichen, die be de aus Delbi hat der König es den Truppen zum Vor⸗ —— ˙ 2: 2er 
ſten Zinsgebote kein Geld auftreiben kann? Er wird verſpreche, in allem Ihre Anſicht zu theilen, denn ich wurf gemacht, daß ſie den Bergrücken, auf welchem Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boeczek. 
bankerott und reißt Andere mit ſich; je mehr, deſto werde nie auf die Unabhängigkeit meiner eigenen Mei- die Engländer ſtehen, nicht genommen. Die Truppen Derzeichnis der Angetemmenen und Abgereiſten 
größer er iſt — man bedenke, was das bier zu Lande nungen Verzicht leiſten. Gleichwohl bin ich überzeugt, erwiederten, weder Artillerie noch Kavallerie ſei dazu vom 22. October 1857, 


heißt, wo es ſo außerordentlich viele Firmen von daß das Wohlwollen der Mächte Ihnen alles gewäh- im Stande, und ſie ſeien daher hilflos und konnten 2 en im Pollers Hotel: Gutsbeſ. Victoria Lyezkowefa 
immenſer Geſchäfts-Ausdehnung giebt. Der kleine und ; 


x h : 5 i i ben ſelbſt bar 9 . 0 ; 
Ef 22 Seiten: mit den wird, was Ihre Erfahrung als eine Wohlthat be- die Pofition nicht nehmen. Die Meuterer ge Im ſchwarzen Adler: Herr Gutsbeſizer Ignatz Marvnowoli 

— 12 2 ion 9 E Mänt 17 ——— zeichnen und die Klugheit und Gerechtigkeit jener als zu, daß fie in dem letzten Gefechte 2000 Todte und a. Tarnow. 

erem er ihn her 7 


; b ; in, 1000 Verwundete verloren, und fie find ſehr ent⸗ Im Hotel de Saxe: die Herren Gutsbeſ. Ignatz Machaczyſiski 
a los nebenher in vereinbarlich mit Ihrer Aufklärung, Ihrer Lage in⸗ igt. Sowohl Kavalleriſten wie Infanteriften be⸗ a. Polen. Dyoniſſus Kollontay a. Pelen. Vuſtach Dobieck a. 
welcher ihm vorgeſchoſſen, und lautlo mitten Europa's und mit der Suzeränetät der Pforte muthigt. alleriften R ter | Breslau. Stanislaus Zakrzewski a. Zagajow. 
Armuth ſinken die zahlreichſten bemiftelten und unbe: betrachten wird.“ gehren Urlaub und wollen nach Hauſe gehen unter Im Hotel de Dreste: die Herten Gutsbeſ. Sblislans ah, 
mittelten Privaten, aus deren Vermögen oder Erſpar⸗ Rußland dem Vorgeben, daß die Engländer ihre Familien be⸗ czorowski a. Tarnow. Johann Grutkowski a. Oſten e. 
niſſen der Banquier feine Vorſchüſſe zuſammengeſtellt. ußlaud. drohen. Es find hier viele Verwundete und muthlos, Im Hotel de Ruffie: n Hyazinth Sie⸗ 
1 R chüſſe F 8 f ö i Sa 0 g 5 ' 
les wankt, jedes bankerotte Vermögen, das mit Be: 8 Warſchau, 16. October. Der „Warfhauer find Alle. Die Geſichter ſind gelb 3 = 3 nn re Dntstefiper: Grag Straps 1 0 
ſchlag belegt wird, dient nicht zur Hemmung des Courier“ erwähnt heute nachträglich den Umſtand, daß Hoffnung auf Sieg iſt keine Rede. Du dem Pulorr⸗ Nreszom. Januar Siehe fiele n. Philadelphia. Jehan lt 
Brandes, nur zur Vermehrung des anfachenden Miß⸗ Se. Maje ät der Kaiſer bei ſeinem neulichen Einzuge Vorrath geht es raſch zu Ende und das hier fabricirte f lowati u. Kobylany. Graf Joſeph Plater n. Warſchau. Peter 
krauens; der Einzelne geht zu Grunde und das Ganze lin die Polnische Hauptſtadt zuerſt der römiſch-katho- taugt nichts. Dunin n. Tarnow. Stefan Wilkoszewolt n. Tarnow. 
— 2 K. Pai : —— n Idi 7 Bey von Tuni Lola Montez als Sittenpredigerin. Lol M 
5 N Kladderadatſch.] Man ſchreibt uns aus Ber⸗la Pair gegenüber) au bauen. Das jetzige Opernhaus (Grand | morgenländiſcher Kleidung. Es war der Tunis. An Lola 8 gerin. Lola Monte 
la; Ze — Ari - iafte Blatt: der Mo s der illuſtrirte] Opera) wurde bekaonlic „ hergeflellt, als man |der ſichtlichen Aufmerkſamkeit, mit welcher der Freu dling jede Ber taucht wieder —4 — iſt von den auſtraliſchen Antipoden nach 
zKladderadatſch“, befindet ſich in einer unheilvollen Kriſis. a — deſſen Eingang der Herzog v. Berry (Rue Riche⸗ wenns ber 1 Schauſpielerin ee Aer Fräulein 2 Sache . hält Kot. 
utem 9 A ie drei Redgct ies o, Heu) ermordet „ nied i ’ 8 Rachel erkannt, daß der Bey Alles ver N, es empfunden e Vo d : Die Jüngerin Terpſi⸗ 
em ech nach treten die drei Redacteure dieſes Blatte worden war, niedergeriſſen hatte. Da — 5 N 1999 Sie wollte ee 47 we von ihr fagte, AN erfahr chore's hat Mh bekehrt. Der Herausgeber einer Zeitung, des 


„Montreal Witneß,“ ließ einige Streiflichter auf das frühere 
Treiben des ſehr reſoluten weiblichen Abenteurers fallen, ſie hat 


neuen Klapderadatſch zu begründen. Unzufriedenheit mit dem ſchlecht aste und zu klein. — Bei der Vorliebe der Regierung Folgendes: Als das begeiſterte Publikum Rachel ſtürmiſch her⸗ 
\ e 
ihn jedoch dafür in einer eremplariſchen Weiſe ſtrafen wollen, 


Merleger dieſes ertragreichſten aller preußiſchen Journale, dem für Medaillen Fonnte eine Denkmünze aus Anlaß des Lagers ausrief, fragte ein Adjutant Louis Philipps den noch ganz beweg⸗ 


Vuchha 2 ie drei Berliner F nicht ausbleiben; dieſelbe wird i That bereits geprägt. ten Bey: Was denken Hoheit von der Künſtlerin? „Ich denke,“ * en e n 
Wi händler Hoffmann, bat die drei Claſſiker des j in der Th geprag y Hoheit vo ch indem ſie ihm in offentlichen Blättern derb den Text lieſt. Nach⸗ 
i dem fie gejagt, daß ſie ſich eines reſpectablen Zuhörerkreiſes er- 


. 5 „ Mi 5 , ; f brenne f 
es zu die aſchluſſe t. Auch Horace Vernet's Pinſel ſoll zur Verherrlichung des Lagers erwiederte der Bey, „ich denke, daß es eine mende Seele in 
11 eee — Victoria⸗Thegters in Ber; durch ein Bild beitragen, welches 2 der großen Manöver dar⸗ [einer Gaze⸗Hülle iſt.“ Fräulein Rachel fühlte tief den Sinn die⸗ 
un, deffen Eröffnung am 1. October des künftigen Jahres ftatt- |ftellen wird. — Es heißt, Hr. Emil v. Giracdin werde feine |fes orientaliſchen Compliments und vergaß es nie. Vor einigen 


freue, fährt ſie fort: „Welche rechtſchaffene Beweggründe, mein 
finden ſoll, at einen Preis von 100 Friedrichsd'or für das beſte] Confessions politiques herausgeben. Daß der Mann nicht lange | Tagen beſſerte ſich ihr Zuſtand etwas, und der Arzt erlaubte ihr, 


Herr, konnte ein Ehrenmann haben, mich anzugreifen, während 


mer. 9 facti 10 ; egeſchrieben, mit wel- in Unthätigfeit leben kann, iſt allerdings voraus uſehen geweſen.] ein wenig zu ſprechen. Sie erinnerte ſich der Worte des Bey's, er“ ich einem ehrenhaften und untadeligen Berufe obliege? Ich kann 
em er di etige Original⸗Luſtſpiel ausgeſch el⸗ in Im Theätre francais fü e ielle“ zaͤhlte fie dem ärztlichen fügte ſeufzend bei: „Sie mich ſelbſtverſtändlich nicht auf eine Vertheidigung meiner frü⸗ 
2 orſtellungen eröffnen will, * Ju frangais führte man kürzlich die „Gabrielle“ zählte fi ärztlichen Freunde und f 6 er: „ heren Laufbahn einlaffen, aber ich will fäden, daß Hunderte n 


Abend ereignete ſich folgender Vor- ſehen, er hatte Recht, das Feuer verbrannte die Gaze.“ 


Chrenmännern auf dieſer Seite des Oceans wiſſen, daß mein 


2 der 77 70 aufgeben und : Ein Jeurnaliſt hatte einem feiner Freunde ein Logenbillet “ [Eine Reelame.] An den Straßenecken von Paris lieſt 2 u Seite des Oce ei 
fid mit ben; ben ee beförderten 55 allein dieſer war füt DR eh bereits verſage und man auf einem Asehe mit rieſigen Buchſtaben: „Die] Name, bevor die Umiſtände mich in die ſtürmiſche Arena der Politik 
Referendarin zum preußiſche Rich deſteweniger aber] gab desh alt das Billet feiner „Frau“ welche ſich in Begleitung vollſtändigen Werke Berangers umſonſt.“ (Dann etwas kleiner :) () ſchleuderten, eines weit weniger ſchlimmen Rufes genoß, als 
un Au d 8 1 — — Berliner Opern: zweier Freundinen ins Theater begab. Jene Frau war eigent- [„Da dies aber ein Werk zu ering ſchäbzen ieße, welches durch] an den meiſten Ladies meines Berufes in Europa haftet. Die 
44. as Hitch in Need 15 R. Wagner, wieder lic die Gemalin eines Andern, wohnte indeſſen bei dem Herrn, bas Genie des berühmten Dichters über alles Lob erhaben iR, Urſachen, welche ſpäter meinem Namen einen Makel anhefteten, 
iſcheinen. 1 ar 5 ; von dem fie das Logenbillet erhalten. Man weiß nun nicht, ſo bleibt es ausgemacht, daß die Freunde der Poeſie, um von | werden ſchon jetzt theilweiſe gewürdigt, und mit frommer Zuver⸗ 


ft ſicht auf Gottes Gerechtigkeit harre ich in Geduld auf das, was 
kommen wird. Daß ich in meinem Leben Irrthümer begangen 
8 will ich nicht in Abrede ſtellen, behaupte aber, daß Sie 
ein Recht haben, mich zu ſchmähen, und die Geſchichte () wird 
einſt ſagen, daß ich befugt bin, ſolchergeſtalt von mir zu reden. 
Sie, mein Herr, wollen ein Chriſt ſein; wie wollen Sie aber 
dermaleinſt mit Ihrer Seele vor dem hinmliſchen Vater beſte⸗ 
hen, der da gejagt hat: Richtet nicht, auf daß ihr nicht gerich⸗ 
tet werdet, und wie wollen Sie Dem entgegentreten, welcher die 
Worte ſprach: Wer ſich rein fühlt, werfe 2 erſten Stein auf 
fie. Können Sie an meinem gegenwärtigen Wandel etwas aus⸗ 
ſetzen, ſo thun Sie es. Sie dauern mich, mein Herr, aber ich 


vergebe Ihnen.“ — 


Paris Cin Deut iedri itlinger, was fie auf die Idee gebracht, allein ſie ſchrieb ihrem „Manne“ dieſer Gelegenheit zu profitiren, die Werke Be rangers umſon 

5 In Vereine malt, n ng gens. die böſe Ahr zu, daß er fie auch in dieſes moraliſche zu bekommen, wenigſtens eine Bagatelle von 55 Franes auf den 
. längerer Zeit die Malerwelt beſchäftigt. Er hat ein Stück, das Aehnlichkeit mit ihrer Lage hatte, geſchickt habe.] Ankauf von Kleidungsſtücken verwenden werden.“ 5 
del feen entbedt, das d Maler geſtattet, Fresco⸗Malereien] Sie ſchrieb veshalb nach dem Theater ein Billet an ihren „Mann““ “ Die Kunſtausſtellung in Mancheſter ſellte 1 
dingſcch rat und „ohne daß die Malerei den ge⸗ und fuhr — zu ihrem eigentlichen Gemal? nein, zu einem Drit- d. M. deſinitiv geſchloſſen werden, 4 der Auen noch 
dem 5 Schaden dadurch e de, in der Kirche oder ſonſt in ten! Da ſoll noch jemand ſagen, daß das Theater nicht die Sit⸗[Tags zuvor von allen Seiten mit Bittgeſuchen, den En 10 zu 
ſchon mann anzubringen, für den fie beſtimmt find. Hier find ten verbeſſere! Der Verlaſſene, welcher weit davon entfernt war, verlängern, beſtürmt worden war. Die Einnahmen der letzten 
uud auehrere Kaffeehäuser nach dieſem Syſteme decorirt worden planmäßig gehandelt zu haben, und ſie noch heiß liebt, kann ſich Tage waren überaus glänzend, da Gäſte von Nah best Ferne 
Bauten. beine Kirche in der Nahe von Paris. Für öffentliche nicht tröſten und ſucht nun Streit mit dem Journalisten. Das ſich beeilten, die Sammlungen vor n darch zu dal higen. 
mit ber dei weichen es darum zu thun iſt, ſo raſch als moglich hat man davon, wenn man Logenbillets verſchenkt. Mancheſter war dadurch von Fremden ſo überfüch, aß in den 
ber Desoration fertig zu werden, empfiehlt ſich dieſes Ver⸗ „Fräuleitn Rachel, welche jetzt hoffnungslos zu Ganz Gaſthäuſern keine Unterkunft zu finden war; 565 jetzt aber 
Wie ſen ert, * nes tarniederliegt, ſpielte vor zehn Jahren im Theatre en weiß man noch immer nicht, ob dem Comits ein Ueberſchuß an 
der Suan es heißt, ist es beſchloſſene Sache, ein Opernhaus an die „Phädra.“ Wie immer war der Saal gedrängt voll; in der Kaſſe bleiben wird. Im günſtigſten Falle — jo heißt es — 

e kes Hotel Domond (auf den Boulevards, der Rue de königlichen Loge befand ſich ein noch junger Mann, in reicher werden Ausgaben und Einnahmen einander decken, 


Amtliche Erlaͤſſe. 


N. 6992. Kundmachung. (1254. 1) 


Zu Folge Ermächtigung des hohen k. k. Handels⸗ 
Miniſteriums wird mit Ende October 1857 die zwiſchen 
Tarnöw und Tuchöw beſtehende wochentlich viermalige 
Fußbotenpoſt aufgelaffen, dagegen wird mit Beginn des 


welche öſterreichiſche Unterthanen find, in der freien Ver⸗ 
waltung ihres Vermö 
Zahl der Actien beſitze 
davon diejenigen ausge 
Concurs (Aufruf 
welche durch die 
Gericht ein gültiges Zeugniß abzulegen.“ 
24 4 


N. 4817. Kundmachung. (1250. 3) 


Zu der mit 1. November 1857 beginnenden Volks zäͤh⸗ 
lung werden auf die Dauer von 2 bis 3 Monaten drei Tag⸗ 
ſchreiber mit dem Diurnum von 45 kr. und einem Zehrgelde 
in ſelben Betrage aufgenommen. 

Bewerber, welche dieſe Beſchäftigung wünſchen, haben 
ſich bei dieſem Bezirks-Amte bis zum 28. October (. Jahrs 
perſönlich zu melden oder ihre eigenhändig geſchriebenen Ge⸗ 
ſuche innerhalb derſelben Friſt hieramts einzubringen. 


27. October 1857 um 


ſtrate im III. Departament am 
zu welcher Un⸗ 


10 uhr Vormittags abgehalten werden, 
ternehmungskuſtige vorgetaden werden. 
Krakau, am 20. October 1857. 


N. 25791. Concurs⸗Ausſchreibung. 
Zu beſetzen iſt: 
Die definitive 

thegorie der Gefällen 


gens ſtehen, und die erforderliche 
n, Theil nehmen. Insbeſondere ſind 
ſchloſſen, über deren Vermögen ein 
der Gläubiger) angeordnet wurde oder — 3© ae 
Geſetze für unfähig erklärt find, vor (1232. 3) 


Einnehmersſtelle bei dem in die Ka⸗ 


„Der Bank⸗Ausſchuß hat aus hundert Mitgliedern „Hauptämter IV. Claſſe gerichten 


Monates November zwiſchen Tarnöw und Grybõw zu beſtehen.“ f 10 
— ae ner ba ‚in er 25. Er RB ul OR ae Mi 1 hi Gan Vom k. k. Bezirks⸗Amte. 
— iez 2 eine 1 2 affetten „Jene Actionare find Mitglieder des Ausſchuſſes, eines Natutal⸗uatiers oder des ſyſtemmäßigen Quar- Krzeszowice am 16. October 1857. 
elbe zut ufnahme und Beförderung von welche nach dem Ausweiſe des Aktien-Buches, ſechs Mo⸗ tiergeldes d der Verpflichtung zum Exlage einer Cau⸗ 
ermächtigt. Mit den Botenfahrpoſten Tarnòôw u. 10 OW nate vor und zur Zeit der Einberufung des Ausſchuſſes, 5 gel 9 05 155 erp rlag 5 
werden Korreſpondenzen, Geldbriefe, dann Frachtſtücke die größte Anzahl Actien beſitzen.“ (Dieſe Actien müſſen ah 800 dee Stelle haben ihre gehörig docu⸗ 1 
Wiener Börse-Bericht 


nde befördert. 


demnach auf den Namen des betre 


fenden Actionärs laue mentirten Geſuche unter Nachweiſung der allgemeinen 
Geld. Waarr, 


Hinſichtlich der Reiſenden und der Paſſagi ten, und vom 1. Jänner 1857 oder früher datirt ein a f 5 
(gegenwärtig 32 kr. per Meile) gelten dieſelben Beſtim⸗] Bei einer 17 55 Anzabı RER ot kene 9 50 Erforderniſſe, der gründlichen ee und Manipula⸗ Nat.-Anlehen —— Da 1 815 
mungen, wie bei den Mallepoſten; für das Paſſagiers⸗ mer des Blattes im Actien⸗Buche. D Beſitz der Actien tlonskentniſſe, der vollkommenen ing für dieſen] Anlehen v. J. 1851 Serie Bi zu 5% ; 393% 
äck überni ; i ie Poſtan iſt ele Bache. eſit der Dienſtpoſten, der mit gutem Erfolge abgelegten mit Erz] Lomb. v 0 53 3 a 
gepäck übernimmt jedoch nicht die ſtalt fondern ſelbſt, iſt jedoch durch Depoſitirung oder Vinculirung U „de gutem 20 A Stan enet. Anlehen zu 5%% „ „ 94/95 
unmittelbar der Unternehmer die Haftung. derſelben, einen Monat vor der Verfammlun des Aus⸗ laß des hohen Finanz⸗Miniſteriums Wag > Auguſt 1853 Staa sſchuldverſchreibungen zu %% 8⁰ 887, 
Die genannte Botenfahrt wird in nachſtehender Weiſe ] ſchuſſe 5 N 8 3,.627/3..N. C. vorgeſchriebenen Prüfung aus der detto „ 4½% 69% — 70 
3 fahr ſchuſſes, bei der Bank auszuweiſen.“ 3 detto 49 3637 
verkehren: N su 71. Waarenkunde und dem Zolverkahren ir a der detto 8 77 5 . 
Von Tarnöw, um 4 Uhr Abends Jeb RER ln alias polniſchen oder einer ihr verwandten aviſchen Sprache, detto - 27% 40 40% 
in Tuchöw, in Ciezkowice, in Gryböw, Petſon en 1 — ige rd eh 3 der Kautionsfähigkeit, und unter Angabe, ob und in „ detto „ 1% 8 16—16 1 
6 u. 15 M. Ads. s u. 30 M. Ads. 8 u. 45 M. Fr. nen, hat au Ro Fedde e 1 1 welchem Grade ſie mit Beamten des Krakauer Verwal⸗ * — Rückz. 5% 96— — 
Von Gryböw, um 4 Uhr 25 M. Abends Rückſicht auf die e oder größere Ynzaht Actien, tungsgebietes verwandt oder verſchwägert ſind, im Wege Peſther dels „ 44 — 
in Ciezkowice, in Tuchöw, in Tarnòôw, die ihm gehören, und wenn es auch in mehreten Ei sen: ihrer vorgeſetzten Behörde bis 25. November 1857 bei] Mailänder deo „ 4% MY, 
TU.10M, Abends 8 Uhr Früh 10 u. 45 N. Früh ſchaften an den Verhandlungen Theil nehmen würde aue e e Vegieks Olteeton in Krakau einzu dete Gele 1 1 88 —88 5 
Die proviſoriſch feſtgeſetzte Entfernung beträgt zwi] Eine Stimme.“ 9 4 bringen. ede — übrigen. a Ken De 77%, —73 
(dien. Fernen, und Tuchöw 1 %, zwifhen De fo viel möglich zu erreichen, daß eine Zahl von Von der k. k. Finanz Landes⸗Direckton. Banco-Obligatſonen 2½ %. — 
und Ciezkowice 1, dann zwiſchen Cieskowice und h 17% keit 5 Krakau, am 9. October 1857. Lotterie⸗Anlehen v. J. 183414, 318—31 
Gryböw 19% Poften ae Mitgliedern an der näachſten Ausſchuß⸗ Ver: detto „ 1836 1360 155 
8 z - tion ſammlung Theil ; iermi erren f A 4% 27 
Den Beſtellungsbezirk der neuerrichteten Pokern don Xetionäe, 89 e e e Bekanntgebung. N Gomo.Rentfäeine. 5 771 
werden die Ortſchaften: Biesna, Berdychöw, B Wa, Actien befinden, und Ausſchuß⸗Mitglieder zu werden wün⸗ Die Einnahme, welche auf dan bereits n d e a 
Bogoniowice, Brusnik, Brzana görna, Brzana ſchen, in fo ferne 5 Fol 9 w wähnte Be⸗ liczkaer Pfarrkirche aufgeftellte Monument des verſtor⸗ 3 Ei 
dolna, Bukowiec, Falkowa, Jams mit Potoki, Jan-|.; y jte ae sole Der DE n Be⸗ benen k. k. Salinen = Phyſikus Dr. Boczkowski vom Galiz. Pfandbriefe . u 4% 81—82 
olna, Bukowiec, owa, ſtim N ; v Nordb Obl 9 
kowa, Jasienna, Jastrzgbis, Kasna dolna, Kasna GAR. und A u dee l er. 11 —5 5 Gefertigten geſammelt wurde, beträgt u. z.: — — rnagapie 8 255 84% 85 
gôrna, Kiprznia, Kölköwka, Lipnica Niemiecka ein an die Bant-Direction in Se gerte Wee Von den Hen Edennten nes Boch. e f 40 f a am „5% 856% 
u. Niecöw, Lipnicka, Ostroza, Przebylöw, Plawna, Schreiben, dieſe FR Abſicht bekannt * Von Wieliezkaer Bürgern Is fl. 40 kr. 104 detto (in Silber) u /** 
Rzepienik biekupi, Rzepienik Marciszewski, Rze- Nach Ablauf dieſes Termines er Jh ſofort RER Von den Herren Salinen:Beamten des Wie⸗ a Rae e der a Sie 
wer Stryszewe Baepienik suchy, Staszköwka, ſondere Einladung an jene Herren Ketiondte welche ſich fete Salinen⸗Olrections Bezirkes 2243 2 2 . Artien der Naionalbant. y . 8 ne . — 
endziszöw, Siedliska, Siekierezyna, Strö2na, Tu- gemeldet haben, und zwar in der Reihenfol e, welche durch Zufammen . 614 fl. 2½kr. 5% Pfandbriefe der Nationalbank I2monatliche, 99 ½—99 
rza, Tursko, Zborowice und Zimnawödka bilden. die Zahl der Wen bezeichnet wird, in 89008 Beſis die Dem Steinmetz wurde bezahlt 559 fl. 13 ½ kt. Action der ni eee „( 15 
as hiemi 0 - 2 \ ird, en 8 „ „ N.⸗Oeſt. Escompte⸗ Get. —115 
Was ce, . pe gebracht wird. eingeladenen Herten Acttonäre ſich befinden. Mit dieſer Aus Anlaß d. Sammlung wurden beausgabt 54 fl. 49 kr. „ „ Bei g bn ital ae 12) 
1 * a iz. i m irection. beſonderen Einladung werden dieſelben erſucht werden, die Zuſammen . 614 fl. 2% kr. „ „ Nordbahn 168/169 
emberg, am 13. October 1857. Actien nach Vorſchrift bis läͤngſtens 12. December 1857 Da die letzte milde Spende erſt am 19. October 1857 1 Kallen Ae zu 500 Fr. 27/½—272½ 
ö r zu deponiren. einkaſſirt wurde, fo wird dies zur allgemeinen Kenntniß;ß mit 30 W eee . 100 .- 100%, 
N. 1665 cv. Ediet. (1241. 1-8) e Nee des Verzeichniſſes der Ausſchuß⸗ mit dem Wee Bon die a eg M . Verbindungsbahn 100 100% 
JJ #2 RE RTL A an Meran un er e e e e 
nach fruchtlos a er Edictalfriſt, über widerholtes A Dipis Bank ended 8 „ 10 ee eee e 526—528 
Anſuchen des Joſef aler, daß auf deſſen Namen lau⸗ Pipis, Bank⸗Gouver nere 267 1224. 2.3 „ etto 13. Eniſſioen. .. IN 
tende von dem k. k. Steueramte Glogöw ausgeſtellte Benvenuti, Bank⸗Gouverneurs Stellvertreter. N. 6267. Kundmachung. 0 ) 5 « Peſtder Kettenbe Che 1 ep; 
Zertificat Nr. 67 des Nationalanlehens vom Jahre 1854 in a, Bank-Director. Vom Chrzanower k. k. Bezirksamte wird hiemit „ „ Wiener Dampfm-⸗Geſellſcc. 7071 
er 1 e En en ee 281 FWWWWWWWPPPT Ka gemacht, daß im Zwecke der Sicherſtellung der „ de Fe 15 Emiſſ. 20—21 
mit Sieden . . r 3552. Kundmachung. „ „ z Beſpeiſung für die Arreſtanten des Chrzanower k. k.] Zürn Gfie etto 2. Emiſſ. mit Priorit. 29—30 
und hiemit für Null und nichtig erkannt. N. 35 Kundmachung. (1242. 253) [Beiictsamtes zugleich Unterſuchungsgerichts mit Einschluß Fee OA 81 
K. k. Bezirksamt als Gericht. Zur Sicherſtellung der Beköſtigung der hierämtlicher der Extraportionen für kranke Inquifiten und Sträflinge & Waldſtein 20 ER Peer 
Glogöw, am 8. October 1857. Häftlinge und Inquiſiten für die Zeit von 1. November auf die Zeit vom 1. November 1857 bis letzten October] Keglevich 10 „ 1613 
1857 bis 31. October 1858 wre; eine öffentliche Licita- | 1858 im hierortigen Bezirksamtsgebäude die öffentliches“ 588 — " 315 
ta 1258. 3 tions⸗Verhandlung am 26. October 1857 bei der k. k. Licitation am 26. October 1857 um 10 uhr Vormit] ” f 20 37887 
N Lieitationskundmachung. ( x ) e Uigehette werden. tags abgehalten werden wird. — Die Zahl der Arreftan-] „ Viale 40 a 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Oirection in Wadowiee] Die Licitationsbedingniſſe können jederzeit hieramts ten beträgt 16— 20. 40%, 
wird bekannt gemacht, daß nachſtehende Mauthſtationen eingefehen werden Die Licitationsbedingungen können vor der Licitation bi 
U 7 ür die Ver⸗ 9 5 N b g Amſterdam (2 Mon.). gr} 
entweder für das Verwaltnugs Jahr 1858 oder für die e Vom k. k. Bezirksamte. hieramts eingeſehen werden. Augsburg (les.) 87 
waltungs⸗Jahre 1858 und 1859 oder endlich für die Ver⸗ Neumarkt, am 3. October 1857. Es werden auch ſchriftliche rechtsförmig ausgefertigte] Bukareſt (31 T. Sicht) — 
waltungs⸗Jahre 1 TR und 1860 im Wege öffentli⸗ Offerten, angenommen und wenn fie mit dem vorge es detto. an 
cher Licitationen in Pa t gegeben werden, als: ; 8 ſchriebenen Vadium belegt, bis zum Abſchluſſe der RR aner (3 Mon.) 105 
Licitationstermin 26. October 1857. s N. 22833. Kundmachung. (1260. 2-3) tation d. i. bis 26. October 1857 um un Nachmit⸗ 1 guy 77 
8 — Biala ern Im Grunde Erlaſſes der hohen k. k. Landes⸗Regie⸗ tags beim 5 k. Bezirksamte einlagen berückſichtigt werden. London (3 Mon.). * 
1 Te = authftation Lipnik 3058 E rung vom 19. October 1857 8. 33409 wird die Licita⸗ Das Vadium beträgt 100 fl. CM. Pars ( (2 Mon.) .. 103%, 
8 Belakenmauthſtation 1 2261 „ tion zur Sicherſtellung der Verpflegung für die Arbeits: rnb K. k. ane Rail Nang Dicalincitgio 975 Ay 
. [73 4 fi * 1. zun w . N 5 3 FR! 
4. Wegmauthſtation Andrychau 2514, häfttinge für Verw. Jahr 1858 beim hierortigen Magi r „am 9. October 1857. Ci! e 2647 FR RER 
5. Weg: u. Brückenmauthſt. Wadowice 3747 „ rs je 1 2 Ruf. \ : . 5 1021-9. 
6. detto Izdebnik 1794 „ \j ! N IT 1 | J \ (1 ee „ 8 28 28 
7. detto . ee 2107 „ | 1 | - | 3 \ — * 
8. Wegmauthſtation rajnik 261 Ee | r 
9. Weg: u. Brückenmauthſtation Kuköw 800 „ a Br 5 1 1 7 Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge- 
10. detto Maköw 2118 „ gegen jede Art Leiden, ( 8) Abgang von Krakau! 
11. detto Jordanow 1511 „ 1 A f a - nach Dembica “ um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag 
12. detto Kasperki 1118 „ Gicht, Rheumatismus (Gliederreißen, Hexenſchuß), Rothlauf, jede Art g | — Monk ee 8 
1 x ein, © en Rötkere 20000, Krampf in Händen, Füßen und beſonders Krampfadern, Kopfgicht, Po⸗ En (um 3 Uhr 25 Minuten Nas hilag 
Am 27, October 1857 wird in der Amtskanzlei der k. k. eſchwollene Glieder, Verrenkungen und Seitenſtechen, mit ſiche⸗ na 8 um s Uhr 30 Minuten Vormilliag. 


Conkretal⸗Licitation auf obige 
Schriftliche Offerten zur 
ch von Complexen wer: 


Finanz⸗Bezirks⸗Direction die 
Stationen abgehalten werden. 
Pachtung einzelner Stationen als au 
den während der ganzen Dauer der mündlichen Verſteige⸗ 
rungen bis inel. 27. October 1857 angenommen, und die 
Eröffnung ſämmtlicher ſchriftlichen Offerten wird gleichzei⸗ 
tig nach de Abſchluſſe der mündlichen Verſteigerung für 
die einzelnen Stationen und Compleren erfolgen. 

K. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 
Wadowice, am 11. October 1857. 
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Kundmachungen. (1257-3) 
er öfterreichifehen Natlonal⸗Bank ent: 
räſentation der Bank» Geſellſchaft, 


5. 
! 2 

a Bank⸗ Angelegenheiten eine Stimme zu füh⸗ 

re berechtigt, welche in den 


d nur jene Actionak? — 
Vormerkungen dee Bank mit ihrem Namen als Actio⸗ 


„ 2 m " vorgeſchriet Be⸗ 
näre erſcheinen, und ſich über den - enen Be: 
fig der jährlich von der Bank⸗Direction zu veekündenden 
Anzahl von Actien auszuweiſen vermögen. 

2. 
nk⸗Geſellſchaft wird durch e 
en 


— 


Nr. 6905. pr. 


Die Statuten d 
halten über die Rep 
folgende Vorſchriften: 


„In 


ren, ſin 


; inen Au 

„Die Bant-6i ö sſchuß 
und durch eine Dire 
„An dieſer Repräſentation können nur 


In der Buchdruckerei des „C 


jene Actionäre, 


MAS*. 


dagra, 
rem Erſolge a 


Ankunft in Krakau 

um 5 un 20 Minuten Morgens. 
um 2 Uhr 36 Minu Nachmittag. 
um 11 Ubr 25 Minuten Vormittag 
um 8 Uhr 15 Minuten Abends. 


18 erſtes, ſchnell und ſicher des Mittel anzuwenden. 


helfen 


von Dembica 


doppelt ſtarke für erſchwerte Leiden à fl. 2. von Wien 2 


In Paqucten mit Gebrauchs - Anweifung à fl. 1, 


In Krakau einzig und allein in den Galanterie-Waaren-Handlung des Hrn. Theofil Seifert. von Breslau u. { 
5 ee 1 5 der Apotheke des Hrn. Michie. Warſchan (un 2 uhr 55 3 Nachmittag 
„ Bochnia, * der Handlung des Hrn. A. M. Dokowski. Abgaug von; Minden 5 
1 Gratz, „ 70 der Hirſch en⸗Apotheke. nach Krakau N = 2 u nach Te 
„ Kaſchau, x Nürnberger⸗Handlung Eduard Eschwig. ’ 
„ Zemberg, " „ Agmotheke des Hrn. Thomanek, Sohn zum (Sid. Adler.“ — — — 
„Mailand, 1 in der Apothece Gio Batista Marconi, Corso di Porta Orientali. 
„Muſatz, n in der Handlung des Hrn. Ferd. Schreiber. K. K. Theater in Krakau. 
„ Peſt, 7 bi ra J. S. Sarkany. Ecke der Waizner⸗ und Großen⸗ WO 
rückengaſſe. n 1 

„Preßburg / „ in der Schnittwaarenhandlung zum „Rothen Ungar.“ Unter eien des Friedrich Blu m. 
„Prag, " „ in der Material⸗Waaren⸗Handlung des Hrn. Rödl u. Schmidt. Alt⸗ Ir 9, den 23. October 1887. 

ſtädter⸗Ring Nr. 480. 0 0 
„Wien, „ in der Apotheke des Hrn. Joh. Sivler, „Neue Wieden“ und die Hand⸗ Lie es 6 1 

lung des Hrn. Josef Raftl, Leopoldſtabt, Zägerzeile Nr. 519. 2 i ) 


Meteorologiſche Beobachtungen. und 


Speeſſſche ) 
Barom.-Höbe| Temperatur ſiſche Anderung der 2 
auf 2 Feuchtigkeit Neictung und Stärke Zuſtand n eir aths ſa en 
5 > ger der Luft | des Windes der Atmosphäre in der Luft 1 
eaum. red. — 1 i i Acten 
5 Falter Wi Mole Poſſe mit Geſang in 3 von Neſtroy. 


Anfang 7 Uhr. Kaſſaeröffnung 6 Uhr. 
Buchdruckerei ⸗Geſchaͤftsleiter. 


7 
2 


trüb 


